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Dentſches Reich.
Der Botſchafter v. Bülow begiebt 54 am 17. d. M.

nach Wiesbaden, um, einer Einladung des Kaiſers entſprechend,
der feierlichen Enthüllung des Kaiſer FriedrichDenkmals beizu-
wohnen. Von dort wird der Botſchafter nach Jtalien reiſen,
um ſein Abberufuugsſchreiben zu übergeben und ſich in Rom
zu verabſchieden.

Wie der „B. B. Ztg.“ aus Karlsruhe gemeldet wird,
hat die badiſche konſervative Partei beſchloſſen, ihre An
hänger aufzufordern, bei den Landtagswahlen ihre Stimme für
die nationalliberalen Wahlmänner abzugeben. Wie die be-
zügliche Reſolution beſagt, erfolgte dieſer Beſchluß, trotz der
Gegnerſchaft der nationalliberalen Partei den Konſervativen
gegenüber, lediglich aus der patriotiſchen und nationalen Auf-
ſang heraus, auf keinen Fall die unverſöhnlichen Feinde der
ozialen, monarchiſchen und ſtaatlichen Ordnung zu ſtärken und

in die Geſetzgebung eintreten zu laſſen. Wir begrüßen dies
Zeichen, daß nationale Geſichtspunkte in den Vordergrund der
politiſchen Anſchauung treten, auf das Wärmſte, und hoffen,
daß dieſelben im Deutſchen Reiche bei den Reichstagswahlen
überall Geltung erhalten, ſowie daß, wo es die Verhältniſſe er-
fordern, auch die Nationalliberalen den Konſervativen gegenüber
ebenſo zu Opfern bereit ſein möchten, wie umgekehrt in Baden
jetzt der Anfang gemacht worden iſt.

Zum Polizeipräſidenten von Poſen iſt an Stelle des in
den Ruheſtand tretenden Herrn v. Nathuſius der Landrath des
Liſſaer Kreiſes v. Hell mann auserſehen.

Ein außerordentlicher Städtetag iſt, wie den „B. Neueſt.
Nachr.“ gemeldet wird, für Ende d. M. berufen worden. Als
Hauptpunkt der Tagesordnung gilt die Stellungnahme gegen
eine Vorlage beim Landtage, wonach die Städte künftig gehindert
werden ſollen, mehr als 50 Proz. ihrer Bedürfniſſe durch direkte
Steuern zu decken.

Für die durch Unwetter Geſchädigten ſind nach
dem Bericht, den die Hauptſtiftungskaſſe in Berlin geſtern dem
Vorſitzenden des Centralkomitees, Oberbürgermeiſter Zelle, er
ſtattete, bis jetzt im Ganzen bei dem Komitee 1787 722,04 Mk.
eingegangen. Die Ausgabe betrug 1721245,30 Mk., ſo daß
ein ud von 66476,74 Mk. verbleibt. Unter den Ein
gängen iſt die von der Stadtgeieinde Berlin bewilligte Spende
von einer Million Mark nicht enthalten, ſo daß das Central
komitee thatſächlich noch über 1066476,74 Mk. verfügt.

Der Ccentralvorſtand des landwirthſchaftlichen
Vereins für Rheinpreußen hat beſchloſſen, eine Kommiſſion
u wählen mit dem Auftrage, die beſtehenden Handelsverträge,
oweit ſie die Intereſſen der Land wirthſchaft berühren, genau zu
ſtudiren und Anträge auf Abänderung derſelben zu formuliren, die
der e bezw. anderen mit dieſer Angelegenheit be-
ſchäftigten Körperſchaften rechtzeitig vor Ablauf der Verträge zu
unterbreiten ſind. In erſter Linie handelt es ſich um den engliſch
deutſchen vom 30. Mai 1865, deſſen Kündigung
ſeitens der engliſchen Regierung vom 28. Juli eine Erneuerung in
Jahresfriſt erforderlich macht.

Zu dem Thema: Prügelſtrafen für Rolheitsver-
brechen ſchreibt die „Konſ. Korr.“ des Weiteren „Während
uns bezüglich unſerer Stellungnahme zur Prügelſtrafe für

Rohheitsverbrechen zahlreiche Zuſtimmungen, auch ſolche aus
nichtkonſervativen Kreiſen, zugegangen ſind, ſchweigt bezeichnender-
weiſe die freiſinnig- demokratiſche Preſſe über dieſen Gegenſtandvollſtändig. Früher hätte die auf die „Menſchenwürde“ be

dachte Demokratie dies ſicherlich nicht gethan, wir erblicken alſo
in ihrem Schweigen einen neuen Beweis dafür, daß die
Nothwendigkeit einer ſtärkeren Ahndung der Roheitsdelikte
und einer grundſätzlich abſchreckenden Strafe für Jugendliche,
die zum erſten Male die Anklagebank drücken, in allen Lagern
erkannt iſt. Aus juriſtiſchen Kreiſen wird der Wunſch aus-
geſprochen, es möge auf die Schaffung eines Reichs
Strafvollzugs Geſetzes, wie überhaupt auf eine
Strafvollzugs-Reform, die vielfach noch im Banne
einer thörichten Humanitätsduſele; gehandhabt wird, hin-
gearbeitet werden. Hoffentlich wird ſich Gelegenheit finden,
in poſitiver Form auf dieſen ſehr berechtigten Wunſch zurück-
zukommen.“

Da die freiſinnige Volkspartei nur mit ſozialdemo-
kratiſcher Hülfe bei den Stichwahlen ihre Reichstagsſitze er
obern konnte, ſo muß ſie ſich von dem ſozialdemokratiſchen
Centralorgan jetzt wieder einmal ſagen laſſen, daß ſie ihre
ganze parlamentariſche Exiſtenz lediglich der Sozial-
demokratie verdanke. Das iſt bitter, aber wahr, und
es haben denn auch die freiſinnigen Organe nicht rerſucht, da
gegen zu proteſtiren. Jm höchſten Grade aber undankbar iſt
die „Freiſ. Zt g.“, wenn ſie der Sozialdemokratie vorwirft,
durch ihre ſchwache Betheiligung bei den Reichstagswahlen
weitere Siege der ſreiſinnigen Kandidaten vereitelt zu
haben. Dem Junkerthum komme es zu ſtiatten, ſagt die
„Freiſ. Ztg.“, daß in vielen Wahlkreiſen die Sozialdemokraten
r in die Stichwahl gelangen, dann aber dem konkurriren-
en konſervativen oder freikonſervativen Kandidaten unter-

liegen. Daß gerade dabei die freiſinnige Volkspartei unver
hältnißmäßig gute Geſchäfte gemacht hat, verſchweigt die
„Freiſ. Ztg.“ Jn Zukunft ſollen nunmehr von freiſinniger
Seite nicht nur die konſervativen, ſondern auch die ſozialdemo
kratiſchen Kandidaten energiſch bekämpft werden, damit ſie nicht
in die Stichwahl mit den „Regierungskandidaten“ gelangen.
5 dieſem Zweck will man diejenigen Wählerkreiſe, welche als

itläufer der Sozialdemokratie zu betrachten ſind, „aufklären“
und ſie von der Vorſtellung losmachen, als ob man durch die
Stimmenabgabe für einen Sozialdemokraten in beſonders wirk
ſamer und durchgreifender Weiſe ſeine Oppoſition gegenüber
der Regierung zur Geltung bringe. Unfehlbar iſt nach wie vor
einzig und allein die freiſinnige Oppoſition und zwar diejenige
unter Führung von Eugen Richter. Ob es der freiſinnigen
Volkspartei gelingen wird, dieſe Mitläufer, die durch demago
giſche Agitation zuerſt Fortſchrittler und dann Demokraten und
Sozialdemokraten geworden ſind, wieder in das freiſinnige
Lager zurückzuführen, iſt füglich zu bezweifeln.

Liberalismus und Deutſchthum. Der Verein zur
Förderung des Deutſchthums hat, der „Poſt“ zufolge
den Ausſchluß des Oberlehrers Dr. Fricke in Dirſchau aus dem Verein
einſtimmig beſchloſſen. Dr. Fricke hatte bekanntlich durch ſein Ver-
halten bei der letzten Landtagserſatzwahl Berent-DirſchauPr.-Stargard
den Sieg des polniſchen Kandidaten von Wolszlegier mit

herbeigeführt. Dr. Fricke hatte ſein Verhalten in einem
längeren Schreiben an den Hauptvorſtand durch Bezugnahme
auf ſeine Stellung zu den innerpolitiſchen Fragen zu rechtfertigen
geſucht. Der Hauptvorſtand vertrat indeſſen unter beſonderer
Berückſichtigung aller in Frage kommenden beſonderen Verhältniſſe
die Auffaſſung, daß das Verhalten des Dr. Fricke mit den von den
Mitgliedern des Vereins übernommenen nationalen Pflichten
unvereinbar ſei. Die demokratiſche Preſſe begleitet dieſe Mittheilungen.
mit Ausdrücken der Verwunderung, wie Dr. Fricke als freiſinniger
Mann dem Vereine je hätte beitreten können. Deutlicher und ſcham-
loſer kann man ſeine antinationale Geſinnung wohl kaum äußern.

Stimmenfang! Die ſozialdemokratiſche Fraktion
des bayeriſchen Landtags hat, wie dem „Vorwärts“
depeſchirt wird, geſtern einen Antrag auf Amneſtirung der zahl
reichen verurtheilten Haberer eingebracht. Dieſer Antrag iſt
ſymptomatiſch. Wo immer die Sozialdemokraten Anträge zu
ſtellen vermögen, ſuchen ſie dadurch Sympathie bei den unteren
Ständen zu erringen. Das Haberfeldtreiben iſt eine Unſitte
ein Hohn auf unſere Kulturzuſtände und führt zu barbariſchen
Ausſchreitungen. Die Regierung ſah ſich endlich gezwungen,
mit vollem Ernſt und ganzer Strenge gegen die Uebelthäter
einzuſchreiten, und es iſt fraglos, daß der Miniſter dies in der
Erörterung des Antrags nachdrücklichſt hervorheben wird. Der
Zweck iſt aber für die Sozialdemokraten ſchon durch Einbringung
des Antrags erfüllt. Er heißt „Stimmenfang'“.

Der „Märtyrer“ Liebknecht. Eine Reihe von
Blättern der Linken fühlt ſich veranlaßt, für den Genoſſen
Liebknecht, den Zweiundſiebzigjährigen, den alten Mann, der
noch am Abend ſeines Lebens in das Gefängniß wandern muß
eine empfindſame Thräne zu zerdrücken und die Härte ſeiner
Richter mit wehleidigem Kopfſchütteln zu betrachten. Bezeichnend
für dieſen Standpunkt iſt der Anfang eines Leitaufſatzes in der
„Voſſ. Ztg.“, in dem es heißt:

„Herr Liebknecht iſt ein alter Mann und hat viel erfahren
Ex wird jetzt noch etliche Monate hinter Schloß und Riegel zu.
bringen, um dafür zu büßen, daß er, wie der Gerichtshof anerkennt,eine Majeſtätsbeleidigung verm eiden wollte, aber
doch nicht verhinderte, daß einzelne Hörer aus ſeiner Rede entnahmen,

was er nicht zu ſagen beabſichtigt e.“
Die Darſtellung verdient einen energiſchen Einſpruch, denn

ſie enthält eine vollkommene Fälſchung. Herr Liebknecht wollte
unzweifelhaft das ſagen, was nicht nur einzelne Hörer, ſondern
alle unbefangenen Hörer und Leſer aus ſeiner Rede ent-
nommen haben; er wollte einen frechen, hohnvollen Gegen-
hieb führen gegen die einige Zeit vorher gefallenen Aeußerungen
des Kaiſers über die Sozialdemokratie. Kein vernünftiger
Menſch wird auch nur einen Augenblick daran zweifeln nur
Kindern oder Leuten, die aus r e nicht ſehen und
hören wollen, wird man das Gegentheil aufbinden können.
Natürlich wollte ein alter Praktikus wie Liebknecht gleichzeitig „eine
Majeſtätsbeleidigung vermeiden“, d. h. er überlegte ſich,
wie er ſeine Aeußerung ſo einrichten könne, daß jeder Hörer
ſie auf den Kaiſer bezog, ohne daß ihm der Thatbeſtand einer
Majeſtätsbeleidigung juriſtiſch nachzuweiſen wäre. Daß bei
klarer Feſtſtellung einer ſolchen Sachlage die Beſtrafung noth-
wendig iſt, entſpricht gerade durchaus dem allgemeinen Rechts-
bewußtſein und dem ſchlichten Laienverſtande. Die Einkleidung
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Arnold Böcklin.
Zu ſeinem 70. Geburtstag (16. Oktober).

Von Dr. Max Osborn (VBerlin).
Jn unſerer Zeit, da auf allen Gebieten des künſtleriſchen

Lebens ein heftiger Kampf zwiſchen den Vertretern der Tradition
und den ſtürmiſchen, revolutionären Pionieren einer neuen Kunſt
entbrannt iſt, giebt es unter den deutſchen Dichtern, Muſikern,
Malern nicht Viele, die außerhalb des Krieges der Generationen
ſtehen. Zu dieſer kleinen Schaar hervorragender Männer, die
keine Feinde haben, gehört Arnold Böcklin, der bewunderte
und verehrte Schweizer Meiſter, der am 16. Oktober ſein
ſiebentes Lebensjahrzehnt vollendet. Aehnlich wie vor zwei
Jahren an Adolf Menzels W Geburtstag, ſchweigt an
ſeinen Ehrentage der Hader der Parteien. Aus den Kreiſen
der Künſtler wie des Publikums jubeln ihm die älteren nicht
minder enthuſiaſtiſch zu, als die Jugend, die in ihm einen
Wegweiſer für die künſtleriſche Arbeit des kommenden Jahr-
hunderts feiert.

Eine ſolche hohe Stellung über dem Gezänk des Tages
kann nur ein Mann einnehmen, der ſich ſelbſt zeitlebens fern davon
gehalten hat. Böcklin iſt immer nur der Stimme in der
eigenen Bruſt gefolgt. Von keiner Mode war er je abhängig,
um keine „Schule“, keine „Richtung“ hat er ſich t gekümmert.
So ſteht er vor uns als eine ganz einzige Perſönlichkeit, die
in der deutſchen Kunſtgeſchichte unſeres Jahrhunderts ein
Kapitel für ſich bildet. Als ſeine Lehrzeit kaum beendet war,
hatte er ſich auch ſchon gefunden. Unbekümmert um die
Wandelungen der Malerei, die er erlebte, unbekümmert um
Anerkennung oder Spott, iſt er ſeitdem ſeinen Weg gegangen.
Vorbilder und perſönliche Anregungen von außen brauchteer nicht; die Natur genügte als Lehrmeiſterin vollauf. Er

blieb, wie Menzel, ſtets der gleiche, ſich ſelber treu.
Aber in der Art ſeiner Malerei iſt Böcklin Menzels Anti-

pode. Wenn der Norddeutſche Menzel ſeinen Ruhm errang
durch die m a Exaktheit in der Schilderung der
Wirküichkeit, ſo i s Schweizers Böcklin Kunſt eine Kunſt
der freien Phantaſie. Er ar uns in eine Märchenwelt voll
bunter Pracht uud nie geſehener Seltſamkeiten, in ein Reich
der Schönheit und der Poeſie, wo die unſerer Erde nur
bedingte Gültigkeit haben und lediglich die ſchaffende Kraft des

Künſtlers allein und unumſchränkt herrſcht. Da leuchtet eine
Sonne, da glühen Farben, da leben Weſen, wie wir ſie aus
unſerer Alltagswelt nicht kennen. Wir müſſen die Werke des
Meiſters betrachten, wie wir einem Märchenerzähler lauſchen.
Freilich, es giebt Menſchen, die Märchen nicht lieben, weil ſie ſie
nicht verſtehen, und für ſolche Leute wird Böcklin ſtets nur ein
„wunderlicher Heiliger“ ſein, über deſſen merkwürdige Bilder
ſie den Kopf ſchütteln.

Die maleriſche Phantaſie Böcklins, die ſich nach intenſiven,
ſtarken Farben ſehnte, trieb ihn nach Süden, in das Land der
Sonne. Wohl iſt er alle Zeit ein treuer Sohn der freien
Schweiz geblieben, aber nicht blieb er auch der Scholle treu.
Viel iſt er in ſeinem Leben herumgewandert, und Jtalien ward
ihm eine zweite Heimath.

Am 16. Oktober 1827 iſt er zu Baſel als Sohn eines
Kaufmanns geboren. Erſt kam er nach Genf, dann, 1846,
auf die blühende Kunſtſchule zu Düſſeldorf, wo er des berühmten
Landſchafters Joh. Wilh. Schirmer Schüler ward. Von dort
zog er nach Brüſſel, um in der Gallerie die Bilder der alten
Holländer und Vlamen zu ſtudiren und zu kopiren, darauf nach
Paris, wo er 1848 die Junirevolution mit erlebte, und 1850
zum erſten Mal nach Jtalien. Er kam nach Rom, wo er
Mitglied des Kreiſes wurde, der ſich um Anſelm Feuerbach
ſchaarte, und wo er ſich drei Jahre ſpäter, als Sechsundzwanzig-
jähriger, mit einer Römerin vermählte. Er hat ſpäter in einem
ſchönen Bilde ſeinem jungen Liebesglück ein Denkmal geſetzt
im Abenddämmer ſchreitet ein junges Paar, er ſelbſt und ſeine
Liebſte, in die ſchweigende Landſchaft hinaus ſie reden nicht
miteinander, doch ihre Hände halten ſich, und es iſt, als ſchlöſſe
ſich ſo der elektriſche Strom, der vom Herzen zum Herzen führt.
Jm Jahre 1854 rief ihn ein Auftrag nach Hannover er
ſollte für das Haus des Konſuls Wedekind dekorative Bilder
malen, mit deren Entwürfen ſich aber der Beſteller ſpäter nicht
befreunden konnte. Zwei Jahre darauf treffen wir ihn in
München, wo er ſeine erſten Erfolge hatte. Die Pinagkothek
kaufte eins ſeiner Bilder, den „großen Pan“, und durch Paul
Heyſe machte er die Bekanntſchaft des Grafen Schack, des Be
gründers der herrlichen, nach ſeinem Tod in den Beſitz des
deutſchen Kaiſers übergegangenen Gallerie. Von 1858--61
We wir Böcklin dann als Lehrer an der Kunſtakademie zu

eimar. Darauf unternimmt er ſeinen zweiten Römerzug und
wird nach z Jahren wieder nach der Schweiz berufen. Bis
nach dem deutſch franzöſiſchen Kriege und den unrubigen Zeiten,

da das nationale Königreich der Jtaliener entſtand, blieb er
nun diesſeits der Alpen, ſeit 1871 in München. Aber 1876
iſt er wieder in Florenz, um ſich nun dauernd dort niederzu-
laſſen nur zeitweilig hauſte er noch in Zürich, wo er in
Gottfried Kellers Tafelrunde fleißig mitzechte. Die Glück-
wünſche zu ſeinem ſiebzigſten Geburtstage treffen ihn in der
hübſchen Villa, die er ſich in San Domenico bei Florenz ge
baut hat.

Aus Jtalien ſtammt die ganze, kaum überſehbare Reihe
der Landſchaften Böcklins. Er kennt die römiſche Campagna
mit ihrem ſtillen Ernſt und ihren Denkmälern längſt ver-
klungener Jahrhundete, den Golf von Neapel, wo die glühende
Pracht der ſüdlichen Farben in all ihrer Herrlichkeit ſich offen-
bart, die Ebene bei Florenz, wo hinter bunten Wieſen die
blauen Berge in ſanften Linien ſich hinziehen, die wilden Felſen-
küſten Siziliens. Ueberall iſt er umhergewandert, immer neue
Natureindrücke in ſich aufzunehmen. Sie wurden ihm ſchließlich
ein feſtes Beſitzthum, und ob er nun in Rom oder Weimar,
in Florenz oder Zürich malte, ſtets blieb ſeine Landſchaft eine
italieniſche. Jn ſeinem ſtarken Gedächtniſſe hatte ſich ein
ganzes reiches Lager von Bildern angeſammelt, mit dem er

nach Belieben ſchaltete.
Böcklin hatte die Natur in allen Erſcheinungsformen und

allen Stimmungen geſchildert. Er malte wie Keiner den holden
Reiz des Frühlings, wenn der Duft der Blumen und Blüthen
durch die Luſt weht und leiſe Hoffnungen über die Erde hin-
zuklingen ſcheinen. Aus den Wieſen gucken blaue und gelbe
Köpfchen empor. Jm klaren Waſſer der Bäche und der Weiher
ſpiegeln ſich die leichten Wolken des Himmels und die ſchlanken
Pappeln am Ufer. Fröhlich plaudernd ziehen junge Männer
und Mädchen durch die lachende Au. Oder einer ſpielt die
Laute, und andächtig lauſchen die übrigen. Hier erſcheint Flora
und ſtreut die bunte Pracht der Blüthen über das friſche Grün
des Bodens hin. Da ſpielen Kinder im Graſe und jauchzen
über die Veilchen und Primeln, über die Schneeglöckchen und
Anemonen, die zwiſchen den Halmen zu Millionen ge-
wachſen ſind. Ueberall ſelige Lenzesſtimmung. Anders
wieder iſt es im Sommer, wenn die Sonne glühend brennt.
Auf einem wunderſchönen kleinen Bilde, das Mar Klinger
radirt hat, baden ſich nackte Jungen in einem träge
dahingleitenden, kleinen Fluſſe, der ſich in großen Schlangen
linien ſeinen Weg durch das blumige Gefilde bahnt kein
Lüftchen bewegt die Blätter der Bäume, kein Hauch kränſelt



dieſes vollkommen verſtändlichen und richtigen Gedankens in
eine juriſtiſch korrekte Darlegung mag ja wohl dem Laien
etwas kraus und geſucht erſcheinen und giebt den Blättern vom
Schlage des obengenannten den willkommenen Anlaß zu der
angeführten unſinnigen Verzerrung. Sehr richtig ſchreibt
die „Tgl. Rdſch.“:

„Wenn irgendwo die Anwendung des dolus eventualis ge-
rechtfertigt war, ſo war es in dieſem Falle. Es wäre ein Hohn
auf alles Recht geweſen, wenn dieſer Mann, der, nach Alter und
Bildung vollkommen Herr ſeiner Worte, mit der offenbaren
Abſicht, dem Kaiſer Hohn und Trotz zu bieten, die
Rednerbühne beſteigt, ſtraflos aus gegangen wäre,
während ein armer dummer Teufel, der im Rauſch ein unbedachtes
Wort ſpricht, rite nach dem Geſetz eingeſperrt wird.

Was ſoll denn bei dieſer ſo klar liegenden Sache das
Hefaſel vom „Martyrium“? Sollen denn die Sozialdemokraten
etwa Vorrechte zur Verhöhnung unſerer Geſetze haben Das
wäre noch beſſer!

Das engliſch- franzöſiſche Wettrennen
in Weſtafrika

wird neuerdings mit Anſpannung aller Kräfte beſchleunigt.
Jeder will der erſte an einem Ziele ſein, das er ſelber zwar
genau kennt, das er dem Blicke des Nebenbuhlers aber ver
bergen zu können meint. Die engliſche Preſſe macht großes
Aufheben von der Entſendung einer mehrere hundert Mann
ſtarken franzöſiſchen Expedition in das Hinterland von
Lagos. Als offizieller Zweck dieſes kürzlich von Porto
Novo aufgebrochenen Zuges wird die Züchtigung der
eingeborenen Stämme ausgegeben, mit denen franzöſiſche
Kolonialpioniere in feindliche Berührung kamen. Jenſeits des
Kanals aber iſt man argwöhniſch und vermuthet, daß es die
Franzoſen auf den wichtigen Punkt Niki abgeſehen haben, der
innerhalb der zwiſchen Engländern und Franzoſen ſtrittigen
Grenzzone belegen iſt. Aus dieſem Anlaß wird deshalb von den
Londoner Blättern die Frage der Grenzregulirung in den Niger-
ländern auf die Tagesordnung geſetzt. Bis jetzt ſind nämlich
ſß r Hugen Einflußſphären nur bis zum 9. Breitengrade
eſtgelegt.

Franzöſiſcherſeits nimmt man hinwiedernm Anſtoß an der
Entſendung engliſcher Truppenverſtärkungen nach Weſtafrika,
indem man geltend macht, dieſelben ſeien unnöthig und über-
flüſſig, wenn es den Engländern um eine loyale Auseinander
ſetzung mit Frankreich in den ſtrittigen Gebieten zu thun ſei.
Das Londoner Kolonialamt hat außerdem den Major Luggard
nebſt drei anderen Offizieren in das Hinterland von Lagos
entſendet, um eine Expedition gegen Samory vorzubereiten,
wie die Londoner Lesart lautet; um die Bewegungen
der Franzoſen zu kontroliren, ſagt man in Paris.
Alle dieſe Nachrichten ſind ſo ſtirikte widerſprechender
Natur, daß man gut thun wird, die Thatſachen abzuwarten,
ehe man ſich ein Urtheil über die Entwickelung der Dinge in
Weſtafrika bildet. Eins aber ſcheint daraus mit aller
Beſtimmtheit hervorzugehen, nämlich die Nothwendigkeit einer
ungeſäumten Erledigung aller in Weſtafrika zwiſchen beiden
rivaliſirenden Mächten noch ſchwebenden Grenzprobleme. Denn
das raſtloſe Vorſchieben der beiderſeitigen Außenpoſten in die
ſtrittige Zone muß ſonſt über kurz oder lang unfehlbar zu
militäriſchen Konflikten führen, welche für die Situation Weſt
afrikas von ſchweren Folgen begleitet ſein könnten.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck anſerer Original Korreſpodenzen in nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtatter.

r- Löbejün, 13. Okt. (Brände.) Heute Vormittag brach in
einem dem Amtmann Hubbe in Kaltenmark gehörigen
Dreſcherhaus Feuer aus. Die meiſten Gegenſtände in dem oberen
Stockwerke, ſowie die Vorräthe von Feldfrüchten für den Winterbedarf
ſind ein Raub der Flammen geworden. Die Entſtehungsurſache iſt
bis jetzt noch nicht bekannt geworden. Geſtern Abend bemerkten
hieſige Bewohner, daß aus dem Hauſe des Fabrikarbeiters Kunert
hierſelbſt Rauchwolken emporſtiegen; man ſchlug die verſchloſſene
Kammerthür ein, aus welcher der Rauch kam, und fand 2 Kinder
im Bette liegnd vor, welche einem ſicheren Erſtickungstode anheim-
gefallen wären, wenn nicht die ſchnelle Hilfe zur Stelle geweſen
wäre. Vermuthlich hatten die Kinder den Brand verurſacht.

Aus dem Saallreis, 12. Oktober. (Die Schul-
ſt elleneinkommen) wurden in den Gemeinden Brachſtedt,
Schwerz und Dammendorf wie folgt geregelt: Brachſtedt:

1. Lehrerſtelle Grundgehalt-1350 Mk., Dienilalterszulage 9 150 Mk.,
Wohnungswerth 150 Mk., alſo Höchſteinkommen nach n
Dienſtzeit 2850 Mk., für die 2. Lehrerſtelle: Grundgehalt 1000 Mk.,
Dienſtalterszulage 9 150 Mk., Wohnungswerth 135 Mk.

chwerz: Grundgehalt 1420 Mk., Alterezulage 9 X 150 Mk.,
Wohnung 180 Mk., nach 3ljähriger Dienſtzeit Höchſteinkommen
2950 Mk. Dam men dorf: Grundgehalt des vereinigten Lehrer
und Kantorenamts 1367 Mk., Alterszulagen 9 X 150 Mk., Werth
der Wohnung 150 Mk., alſo nach 31jähriger Dienſtzeit Höchſtgehalt
2867 Mk. ie letzten Sätze wurden nach einer warmen Befür-
wortung von Seiten des Paſtor Gößler einſtimmig angenommen.

M Zörbig, 13. Oktober. (Nebenbahn Bitterfeld
Stumsdorf.) Nachdem die Nebenbahn Bitterfeld -Stums-
dorf nunmehr kaum 14 Tage in Betrieb iſt, haben ſich ſchon hin
länglich genug Mängel gezeigt, die eine Erweiterung des Ganzen
nothwendig erſcheinen laſſen, denn nicht nur der Perſonenverkehr
zwiſchen Bitterfeld und Zörbig, ſondern auch der Güterverkehr
auf der ganzen Strecke iſt ein weit ſt ärkerer, als vermuthet
worden war. Als Beweis dafür mag einerſeits gelten, daß Paſſagiere
mit Fahrkarten dritter Klaſſe die Coupee's zweiter Klaſſe beſteigen
mußten, und andererſeits, daß der neuerbaute Güterſchuppen nicht
immer fähig iſt, die Frachten zu bergen, die für ihn beſtimmt ſind.Auch das Bahnhofs dieſtaurant erweiſt ſich als viel zu klein. Zu
folge einer Bekanntmachung der anhaltiſchen erung iſt der Eiſen
bahnBaugeſellſchaft R. Burchard u. Co. in Berlin der Arbeits-
zugsbet rieb mittelſt Lokomotiven auf der Eiſenbahnſtrecke Rade
gaſt-Zörbig, ſoweit anhaltiſches Gebiet in Frage kommt,
geſtattet worden.

Merſeburg, 13. Oktober. (Die Eröffnungsfeier
des 29. Kurſus der hieſigen landwirthſchaftlichen
Winterſchule) fand heute ſtatt. Landrath Graf
Clairon d'Hauſſonville eröffnete den Kurſus, hieß den neuen
Direktor Dr. phil. Gwallig willkommen und hob die Verdienſte
des ſcheidenden bisherigen Leiters der Anſtalt, Glaß, hervor,
welchem er als ein äußeres Zeichen dankbarer Anerkennung im
Namen des Kuratoriums einen ſilbernen Pokal überreichte. Der
Vertreter der Landwirthſchaftskammer, Dr. Rabe, theilte mit, daß
vom nächſten Jahre ab Kammer und Schule in engere Verbindung
treten werden.

Lauchſtädt, 13. Okt. (Der Rothlauf) hat unter den
Viehbeſtänden verſchiedener Gutsbeſitzer in den Nachbarorten erheb
lichen Schaden angerichtet; noch fortgeſetzt fordert die Seuche Opfer
und meiſt ſind es ſchlachtbare fette Thiere, die derſelben erliegen,
während geringere Waare ſich widerſtandsfähiger zeigt. Auf An-
regung der Kandwirthſchaftskammern will die Regierung eine Ver
ſicherung gegen Todesfälle der Borſtenthiere anſtreben.

L Torganu, 13. Oktober. (Ordensverleihung.) Dem
Gymnaſialdirektor Dr. Knabe iſt bei ſeinem Uebertritt in den
Ruheſtand der Rothe Adlerorden 4. Klaſſe verliehen worden.

P Eilenburg, 13. Okt. (Jn der Stadtverordneten-
ſitzung) wurde u. a. die Herſtellung der Waſſer-
leitungsanlagen in den ſtädtiſchen Gebäuden be-
ſchloſſen. Rathhaus, Bürger und Volksſchule ſollen auch Hydranten
leitungen erhalten und die Anlage in einzelnen Looſen vergeben werden.
Die Koſten ſind auf 7484 Mk. veranſchlagt. Die Vorlage über die Ver-
längerung des Vertrags über die Verpachtung derGasanſtalt an den ſeitherigen Jnhaber Ingenieur Böhme
wurde der Finanz- und Beleuchtungskommiſſion überwieſen. Die
Gewährung von Wohnungsgeld an die ſtädtiſchen
Subaltern- und Unterbeamten wird in der Form gewährt,
daß ein zehnprozentiger Zuſchlag des Höchſtgehaltes eintritt. Betreffs
der Verſicherung der Stadtgemeinde gegen Haftpflicht
wird die Perſonen- und Sachverſicherung beſchloſſen und
der Finanzkommiſſion das Weitere überlaſſen. Zum beſoldeten
Stadtrath wird Referendar Grüne wald- Groß Salze
gewählt.

Cölledag, 13. Oktober. (Der geſtrige Viehmarkt)
hatte trotz der Unfreundlichkeit der Witterung einen außergewöhnlich
ſtarken Zuſpruch. Auf den Viehſtänden waren aufgetrieben ca.
400 Stück beſtes Rind und Zuchtvieb, vor allem Simmenthaler
Raſſe, 400 Stück Schafe und ca. 30 Slück Schweizerziegen. Der
Umſatz war bei hohen Mittelpreiſen ein anſehnlicher. Auf dem
Pferdemarkte war das Geſchäft bei mäßigem Angebot ziemlich flau.
Ein flotter Handel entwickelte ſich dagegen auf dem Schweinemarkte,der ſtark befahren war. Das Kann Korbſchweine wurde mit

12-—25 Mark bezahlt, weniger gut wurden Läufer und Schlachtthiere
bezahlt.

S T Wneg 13. Oktober. (Jn die Diaspora!) Von
dem evangeliſchen Oberkirchenrath in Berlin iſt ſicherem Vernehmen
nach Paſtor Brodführer von Abllöbnitz dazu beſtimmt worden,
während des Winterhalbjahres die deutſche evangeliſche Gemeinde zu
Bari in Apulien und mehrere andere deutſche evangeliſche Gemeinden

in Italien geiſtlich zu verſorgen. Paſtor Brodführer wird am
3. November dieſen Poſten antreten.

NB Bad Köſen, 15. Oktober. (Städtiſches. Um das
Auge gekommen. Dödtlicher Sturz vomTreppengeländer.) Jn dem vor 3 Jahren mit einem
Koſtenbetrage von 80000 Mk. erbauten Schulhauſe ſind gleichzeitig

e

die Dienſträume des Magiſtrats untergebracht. Um die angeordneke
Erweiterung des Schulſyſtems durchführen zu können, muß der
Magiſtrat jetzt das Haus verlaſſen. Die Stadt will nun das in der
Linden(Haupt) Straße ſchön gelegene Beſitzthum ankaufen, das den
Erben des t Sanitätsraths Dr. gehört. Hierzu ſind
etwa 48 000 Mk. erforderlich. Um ſein Auge gekommen iſt der
Schmied Malwitzz im Nachbardorfe Hohendorf, dem bei Be
arbeitung eines Eiſenſtücks ein Theil davon in die Brille ſprang, die
der Mann vorſichtshalber trug. Glasſplitter zerſtörten das Auge.

Der Sjährige Knabe Friedrich hierſelbſt war vom Treppen
geländer hinab geſtürzt, auf dem er nach einer leider vielver
breiteten Unſitte eine Rutſchfahrt machen wollte. An den Folgen des
Sturzes iſt er jetzt geſtorben.

Sömmerda, 13. Oltbr. (Der zweite diesjährige
Pferde-, Rindvieh-, Schweine- und Kleinvieh-
markt) wird, worauf wir auf Wunſch nochmals hinweiſen, in
Verbindung mit dem Krammarkt am Donnerstag, den 21. Oktbr. er.
abgehalten. Zugleich findet ein Saatenmarkt für Wintergetreide unter
Zulaſſung landwirthſchaftlicher Maſchinen, Acker und Gartengeräthe,
ſowie Obſt und Gemüſemarkt ſtatt.

8 Erfurt, 13. Oktober. (Die hieſigen Gewerbege-
richtswahlen) haben heute begonnen, ihr Reſultat hat in den
erſten drei Gruppen Alles beim Alten gelaſſen, d. h. in der Arbeit-
nehmergruppe haben die Sozialdemokraten, in der Gruppe der
Arbeiigeber die Ordnungspartei geſiegt. Der Sieg der Soſial
demokraten war ſehr leicht, denn von der entgegenſtehenden Arbeiter
partei haben ſich nur wenige an der Wahl betheiligt, aber auch die
ſozialdemokratiſchen Stimmen haben ſich nicht vermehrt. Trotzdem
jubelt die hieſige „Tribüne“ in einem durch Extrablätter ver
breiteten „Hoch auf die moderne Arbeiterbewegung“, über einen
glänzenden Sieg.

S Heiligenſtadt, 13. Okt. (Der hieſige Schutzverein
für Handel und Gewerbe), eine Vereinigung von Hand
werkern und kleineren Geſchäftsinhabern des Eichsfeldes zur Wahrung
ihrer Jntereſſen, hielt geſtern ſeine Generalverſammlung ab. DieVereinigung hat in dem erſten Jahre ihres Beſtehens ſchon große

Erfolge zu verzeichnen. So hat ſie die Stadtverordnetenverſammlung
veranlaßt, das ſtädtiſche Submiſſionsweſen den Wünſchen der Ge
ſchäftsleute entſprechend zu regeln, hat durch Petitionen auch auf
Königliche Behörden eingewirkt, ihre Arbeiten und Lieferungen
öffentlich durch Submiſſion zu vergeben und ihre Einkäufe bei
hieſigen Handwerkern und Geſchäftsinhabern zu machen. Der Verein
hat ferner das Unweſen der Weihnachtsgeſchenke an die Kinder be
ſeitigt, die Beſeitigung des Borgſyſtems angeſtrebt und auf dem
Gebiete des unlauteren Wettbewerbs viel im Intereſſe der hieſigen
Gewerbetreibenden unternommen. Derartige Jntereſſen Vertretungen
werden überall den Handwerkern und kleineren Geſchäftsleuten von
großem Nutzen ſein.

Aſchersleben, 12. Oktober. (Die geſtern tagende
Kreisſynode) wurde durch einen Gottesdienſt in der reformirten
Kirche eröffnet, in welchem an Stelle des plötzlich erkrankten Pfarrers
Schiele Konſiſtorialtath Hohenthal- Gatersleben die Feſtpredigt
hielt. Die weiteren Verhandlungen fanden unter Vorſitz des Konſi
ſtorialrathss Hohenthal im „Cafégarten“ ſtatt. Der Vorſitzende
erſtattete zunächſt den Ephoralbericht, darauf hielt Paſtor Fiſcher
Schadeleben einen intereſſanten Vortrag über das von der Kirchen
behörde zur Verhandlung geſtellte Thema „Was kann zur Be-
friedigung des ſich gegenwärtig vielfach regenden Bedürfniſſes nach
chriſtlicher Gemeinſchaftspflege in unſeren Kirchengemeinden geſchehen

Gegen die Caniſius-Encyclica nahm die Synode einen
arenend r Vraß des Paſtor Paul an, in welchem es u. A.

eißt: „Wir proteſtiren mit aller Entſchiedenheit gegen die maßloſe
Verhöhnung, welche der „heilige Vater“ hier von Neuem gegen
unſern Luther ſchleudert, indem er ihn einen Aufrührer und
Sittenverderber nennt und ſein Werk, die Reformation, mit
unheil vollem Gift vergleicht.“ Es ſei eine Chrenſchuld der
deutſchen evangeliſchen Kirche einen Ausländer, wie es Papſt Leo ſei,
der keine Ahnung von deutſcher Art und Frömmigkeit habe, gegen
über Luther in Schutz zu nehmen. Das nahe Reformationsfeſt gebe
die beſte Gelegenheit, auf den reichen Segen, den unſer Volks,
Staats und Familienleben der Reformation verdanke hinzuweiſen.
Das Kollektendrittel aus der Sammlung für innere Miſſion erhielt
der in Aſchersleben neu gegründete evangeliſche JungfrauenVerein.
Von einer nothwendig gewordenen Ergänzungswahl für den
Synodalvorſtand wurde abgeſehen.

Halberſtadt, 12. Oktober. (Die hierſelbſt abge
haltene 51. Hauptverſammlung des Landwirth-
ſchaftlichen Vereins für Halberſtadt und Um-
gegen d) wurde von dem Vorſitzenden, Gutsbeſitzer E. Bieber
Kl.-Quenſtedt, eröffnet. Zunächſt hielt General Agent Loh ſen
Braunſchweig einen Vortrag über „Die Bedeutung der Lebensver
ſicherung für die Landwirthſchaft.“ An denſelben ſchloß ſich eine
Beſprechung, in welcher der Vertreter der Landwirthſchaftskammer,
Dr. Erig-Halle, den Abſchluß von Lebeusverſicherungen empfahl.
Es werde vor Allem durch vieſelben die Erbtheilung erleichtert und
ſie ſei z. B. der Grund, weshalb in England der Großzrundbeſitz
in der Familie vererbe, ohne übermäßig verſchuldet zu ſein. Die
Landwirthſchaftskammer werde demnächſt mit einer großen Lebens-

den glatten Spiegel der Fluth; die laſtende Gluth des Sommers
liegt auf dem Ganzen. Aber auch andere Stimmungen kennt
der Meiſter. Stürme toſen und wilde Gewitterwolken jagen
drohend über den Himmel. So pfeift der Wind durch das
Laub, während es finſter wird auf dem „Gang nach Emmaus“;
ängſtlich ſchließen ſich in der unheimlichen Oede die Wanderer
aneinander Herr, bleibe bei uns; denn es will Abend werden.
Oder die ganze Natur iſt in Aufruhr, wie auf dem gewaltigen
Prometheus-Bilde. Quer über den Rücken des ganzen Felsge-
birges liegt in blauer Dämmerung der ungeheuere Leib des ge-
feſſelten Giganten die Linien ſeiner Rieſenglieder vermiſchen ſich
mit den Konturen der Wolken, in die ſie hineinragen donnernd
ſchlägt die brauſende Fluth unten an das unbewegliche Geſtein
der ſchroffen Felſenwände, und ſchäumender Giſcht ſpritzt hoch
empor. Vöcklin malt die italieniſche Ebene, wo halbverfallene
Schlöſſer, Tempelruinen, weiße Statuen, die durch das Grün
der Hecken ſchimmern, uralte Marmorbänke, in deren Spalten
das Unkraut wuchert, von den Zeiten des alten Römerreichs
und den frohen Jahrhunderten der Renaiſſance erzählen. Dann
wieder läßt er in ſchaurig emgem Felſenthal Wanderer über eine
kühne Teufelsbrücke eilen oder er ſtellt den Anachoreten dar,
der an drohend ſteiler Gebirgswand unter den Schlägen ſeiner
Geißel voll tiefſter Zerknirſchung zum Gnadenbild betet. Und
immer hat er die Stimmung ſeiner Landſchaft, immer weiß er
mit einer Treffſicherheit ohnegleichen ihren eigenthümlichen
Charakter zu ſchildern.

Was Böcklin von allen Landſchaften unterſcheidet, die je-
mals lebten, iſt die koloriſtiſche Behandlung ſeiner Bilder. Er
hat Farben von einer Kraft und einer Friſche, von einer leuch-
tenden Gluth und einer Jntenſität, wie ſie Niemand vor ihm
auf die Leinwand gebracht hat. Es iſt natürlich, daß ſie bei
dem Durchſchnittsgeſchmack des Publikums und der Kunſt-
gelehrten, deren Augen an ſo tiefe und ſo flammende Döne
nicht gewöhnt waren, zunächſt auf Widerſpruch ſtießen. Böcklin
ging nicht, wie etwa vor ihm Makart, auf die Vorbilder der
klaſſiſchen Koloriſten zurück, ſondern er ſuchte auf eigene Fauſt
lediglich die natürliche Kraft der Farben zu verwerthen. Wie
jubelt die Freude in ſeinen Frühlingsbildern! Wie leuchtet
das blaue Meer, und wie gleißen die zarten Körper ſeiner
Mädchen und Frauen Wie ſtimmt die tiefe Melancholie
ſeiner Schatten, die dunkle Trauer ſeiner hohen Cypreſſen zu
den ernſten Bildern, die von der Vergänglichkeit alles Seienden
ſchwermuthsvoll erzählen.

Kunſtwerk.
die Landſchaft hineingeſtellt, eine bloße Staffage. Jmmer ge
hören ſie untrennbar zum Ganzen. Jhre Stimmung und die
der Landſchaft iſt eins. Es iſt, als ob eine Wechſelwirkung
ſtattfinde. Die Figuren ſind Stücke des Ganzen geworden;
keine willkürlithohineingeſetzten Statiſten, ſondern nothwendige
Beſtandtheile des Werkes.

Aber nicht nur mit menſchlichen Geſtalten hat der Meiſter
die Natur bevölkert. Aus ihr heraus ſchuf er ſich jene ſelt-
ſamen neuen Weſen, an die Jedermann ſofort denkt, wenn der
Name Böcklin genannt wird. Die Erfindung dieſer Geſtalten
iſt eine höchſte und originellſte Leiſtung. Sie ſind Perſoni-
fikationen der dargeſtellten Natur und ihrer Stimmung,
Verkörperungen ihrer elementaren Kräfte. Wohl knüpfte
der Meiſter hier an die Vorſtellungen der alten Griechen
an, deren lebhaftem Sinne dereinſt im Waſſer und in der
Erde, in Wäldern und Flüſſen, in Steinen und Bäumen
Götter und Halbgötter erſchienen. Aber er ſchuf ſie aufs
Neue mit einer Schöpferkraft, wie ſie ſonſt nur die Mutter
Natur ſelbſt beſitzt. Und wir glauben an dieſe lieblichen
und ſcheußlichen Geſtalten, die wir niemals geſehen haben und
niemals ſehen werden. Wir glauben an dieſe Waldnymphen
und Waſſergötter, an dieſe Nixen mit den Fiſchſchwänzen,
mit dem von Waſſer und Muſcheln und Seeblumen triefenden
Haar, an dieſe dicken Tritonen mit den lüſternen, weinrothen
Geſichtern und den Seehundfüßen, die klatſchend im Waſſer
umherpantſchen, an dieſe Sirenen mit den Vogelbeinen und
Krallenfüßen, an dieſe Faune mit Hörnern auf dem Kopf
und dem zottigen Fell, an dieſe gewaltigen Zentauren mit
ihrer echten Roſſesnatur, an dieſe Najaden und Nereiden und
ſonſtigen Waſſerjungfrauen, die aus den Fluthen des Böcklinſchen
Meeres wie aus ihrer natürlichen Behauſung emportauchen.
Ein Märchenbuch einziger Art würde es ergeben, wollte man
alle die Bilder beſchreiben, auf denen dieſe Geſtalten ihr Weſen
treiben. Bald ſehen wir ſie im Waſſer, wie ſie muthwillig
mit einander tollen oder friedlich Raſt halten, bald auf dem
Lande, wie ſie mit einander ſchäkern und koſen oder ſtreiten
und kämpfen. Jmmer erſcheinen ſie uns natürlich, weder
ihre Bewegungen, noch ihre Thätigkeit, noch die v 1
die ſie zeigen, ſetzen uns in Erſtaunen; niemals ſind g. onſtruirt, Wüdecn tets wie auf einen Schöpferruf ihres Meiſters

entſtanden. Sie ſcheinen organiſche Weſen. Und wirklich haben

ja auch alle ihre Theile in der Natur ein Vorbild. Alles be-ruht ſchließlich auf einer intimen Kenntniß der Wirklichkeit.

Wie es dem Künſtler geglückt iſt, die einander fremden Theile,
die Thier und Menſchenglieder, zu verbinden, daß ſie eine
neue Einheit ergaben, das iſt ohne Beiſpiel und Vorgang!
Und der Erfolg blieb nicht aus. Dieſe Böcklinſchen Figuren
ſind ein Gemeingut des deutſchen Volkes geworden. Daß ſie
die bildenden Künſtler zur Nachahmung reizten, war natürlich.
Doch auch auf andere Gebiete haben ſie hinübergewirkt! Der
„Waldſchrat“ und der „Nickelmann“ in Hauptmanns „Ver-
ter Glocke“, zwei urböcklinſche Weſen, geben Zeugniß
afür.

Ein herzhafter, derber Humor lebt in allen dieſen Nymphen
und Meerweibern, dieſen ſeetang-bekränzten, zottigen Un-
geheuern. Er zeigt, von welch' markiger Geſundheit an Leib
und Seele ihr Meiſter iſt. Böcklin hat in der That niemals
etwas von dem Krankhaften, Müden, Rückenmarkſchwindſüchtigen,
womit unſere jungen Künſtler, die ſich in die Welt phan-
taſtiſcher Träume wagen, ſo oft behaftet zeigen.

Es iſt eine ſaftige Lebensfreude, die durch Böcklins Wirken
geht und von da aus den Beſchauer mit ergreift. Zugleich
aber auch offenbart ſich eine ehrliche Freude an der eigenen
Thätigkeit. Darum hat er ſich auch, wie Rembrandt, ſo oft
porträtirt: bald den Kopf im engen Rahmen, bald die ganze
Figur vor der Staffelei; jetzt mit Palette und Pinſel in der
Hand, während der Tod mit ſeiner Fiedel ihm ſeltſam ſchaurige
Melodien ins Ohr geigt, auf die er lauſchend achtet; dann
wieder, wie er in fröhlicher Laune ein Glas rothen Weines
emporhält und uns zutrinkt.

So voll ſonniger Heiterkeit, wie in dieſem letzten Bilde,
möchten wir den verehrten Mann noch lange vor uns ſehen.
Noch iſt der Siebzigjährige ja unabläſſig an der Arbeit. Und
wenn ſeine Alterswerke zurückſtehen müſſen gegen die Meiſter
reren ſragt Jahre, ſo wollen wir uns doch freuen,
daß der greiſe Meiſter ſich noch rüſtig genug fühlt, den Pinſel
tagaus, tagein z führen. Ein froher Stolz erfüllt uns Alle,
wenn wir den Namen Arnold Böcklins nennen, und ihm, der
uns zeitlebens ſo viel Stunden reinen Glücks und echter Freude
gebracht, der mit ſeiner Kunſt unſer Leben verſchönt hat,
wollen nun wir aus tiefſtem Herzen einen Lebensabend voll
Glück und Freude und Schönheit wünſchen.



verſicherungs Geſellſchaft in ein Vertrazsverhältniß treken, und zwar
ſeien die von der Kammer geſtellten Hauptforderungen an eine ſolche:
möglichſt billige Verwaltung derſelben, Zurückdrängung und
Verminderung des Agentenweſens, ſoweit es Auswüchſe zeigte, Berück-

chtigung der Thatſache, daß das Durchſchnittsalter des Landwirthes
as allgemeine Durchſchnittsalter überſteige. Es ſprachen dann noch

die Herren Dr. Nörner- Halle über: „Rationelle Schweinezucht
und Schweinehaltung ſowie über Errichtung von Eberſtationen“,
Profeſſor Dr. Albert Halle über: „Neuere Erfahrungen aufdem Eebiete des Molkereiweſens und der Viehhaltung.“ a der

Erſatzwahl zweier Vorſtandsmitglieder wurden die Landwirthe
G. Abel-Langenſtein und H. Mötefindt II. Eilsdorf für die
nächſten zwei Jahre gewählt.

O Staßfurt, 13. Okt. (Von einer ernſten Gefahr
für das Salzwerk Leopoldshall) weiß das „Volksblatt“
zu berichten, nach welchem das „Erſaufen“ droht. Bis vor Kurzem
iſt es der Leitung gelungen, dem Wa ſereinbruch zu wehren. Seit
Beginn Dieſes Monats iſt indeſſen die Lage ernſter geworden. Vor
einigen Tagen drangen die Waſſer in einer Stärke von 42), Kubik-
meter in den Schacht ein, ſodaß man bereits zur Waſſerförderung
mittelſt Wagen greifen mußte. Oberbergrath Weißleder wurde tele
graphiſch von einer Reiſe zurückberufen.

A ODebiefelde, 13. Oktober. (Kirchenweihe.) Unter zahl
reicher Betheiligung ſeitens der Gemeinden Kaltendorf, Buchhorſt,
Breitenrode, Waſſensdorf, Weddendorf, Niendorf und Vergfriede
wurde die ihnen gemeinſame Kirche zu Kaltendorf am
vorigen Donnerstag feierlich eingeweiht. Zur Feier waren General
ſuperintendent Vieregge aus Magdeburg, Superintendent Holtzheuer
aus Weferlingen und ungefähr 20 Geiſtliche der Umgegend erſchienen
ferner waren der Stellvertreter des Landraths, Regierungsaſſeſſor
v. Alvensleben, Reichsgraf v. d. Schulenburg-Wolfsburg, Baumeiſter
Jakob aus Hannover und andere Herren der Einladung gefolgt.

I Stendal. 13. Oktober. (Privat-Depeſchenverkehr.)
Die Stationen Kuhfelde, Siedenlangenbeck, Dambeck,
Bandau und Buchhorſt ſind ſeit dem 15. September für den
Purie Depeſchenverkehr eröffnet. Für das reiſende

ublikum bedeutet dieſe Neuerung eine große Erleichterung.
AI Stendal, 13. Oktober. (Durch Feuer vernichtet

wurden geſtern einige 50000 Mark) die im letzten
Rechnungsjahre eingelöſten Zinsſcheine und Anleiheſcheine der Stadt
Stendal. Sie wurden unter Aufſicht einer Kommiſſion des Magiſtrats
und der StadtverordnetenVerſammlung einem der Oefen auf, der
ſtädtiſchen Gasanſtalt übergeben, deſſen Gluth in einem Augenblicke
von der ganzen Herrlichkeit keine Spur mehr übrig ließ.

Deſſan, 13. Oktober. (Unglücksfall.) Ein in der
Elsnigker Zuckerfabrik beſchäftigter Arbeiter gerieth geſtern Vor
mittag zwiſchen die Puffer, mehrerer in Bewegung befindlicher,
mit Rüben beladener Eiſenbahnwagen. Der Bedauernewerthe
erlitt hierbei derartige Verletzungen, daß er bald nach dem Unfalle
verſchied.

Deſſan, 13. Okt. Beim Streit ums Leben ge-
komm en.) Der Arbeiter Reichenbach von hier wurde in Folge
eines Streites in einem Reſtaurant am Rondel von dem bereits
wegen Straßenrauves mit Zuchthaus beſtraften Arbeiter Koppe
aus Roßlau zur Thür hin ausgeworfen und erlitt dabei einen
G e der ſofort ſeinen To d herbeiführte. Koppe wurde
verhaftet.

S Ballenſtedt, 13. Oltober. (Waſſer- und Elektrizi-
tätswerk.) Jn der geſtrigen außerordentlichen Stadtverordneten
Verſammlung wurde die Anlage eines Waſſer und Elektrizitäts
werkes beſchloſſen. Die Anlege des Werkes übernimmt die Altien-
Geſellſchaft Helios (KölnEhrenfeld) auf eigene Gefahr und Koſten,
wofür derſelben eine 40jährige Konzeſſion ertheilt wurde.

Zerbſt, 13. Oktbr. (Auf der 3. Geflügelſchau des
Verbandes der Geflügelzuchtvereine des Herzog-thums Anhalt) wurden von den Preisrichtern (Beck Halle für
Großgeflüg l, Marten sen. Le rte-für Tauben, SchreckBernburg für
Zier- und Singvögel) zuerkannt die beiden Ehrenpreiſe des
Herzogs an Schreck Bernburg (für beſte Geſammtleiſtung in
Hühnern) und an Schade- Deſſau (desgl. in Tauben), die ſil-
bernen anhaltiſchen Staatsmedaillen auf Hühner und
Tauben an Liebau-Köthen und an Trebert-Ballenſtedt, die
ſilbernen anhaltiſchen Verbandsmedaillen an Ortlepp-
Magdeburg und an Senn-Deſſau, die preußiſche ſilberne
Staatsmedaille auf Großgeflügel an Naumann-Güſten,
die ſilberne Medaille des Provinzial verbandes an
Schulze-Zerbſt.

P Gotha, 13. Okt. (Das neue Beſoldungsgeſetz)
ſür die gothaiſchen Staatsbeamten, das bis zum Juli rückwirkende
Kraft hat, iſt heute verkündet worden.

T Eiſenach, 13. Okt. (Der Thüringer-Kyffhäuſer-
Verband) der Vereine deutſcher Studenten hielt unter dem Vor-
ſitze des Rechtsanwalts Müller Erfurt hier ſeine Herbſttagung ab.
Bezüglich der Stellungnahme zur nationalſozialen
Bewegung betonte Pfarrer KarſtenLangenhain, daß die Geſchichte
über die Nationalſozialen bereits hinweggegangen ſei und man ſchon
aus dieſem Grunde über dieſe Bewegung zur Tagesordnung über-
geben könne. Als Ort der Frühjahrstagung wurde Weimar beſtimmt.

ln den Fürſten Bismarck wurde ein Huldigungstelegramm geſandt.
Die Tagung ſchloß mit einem Ausflug in den Thüringer Wald.

Dresden, 13. Oktober. (Der konſervative Landes-
Verein) des Königreichs Sachſen hält am 15. Oktober hier ſeine
diesjährige Haup'verſammlung ab. Auf der Tagesordrung ſtehen
folgende Punkte Geſchäjtsbericht, Kaſſenbericht, Wahlen, Erledigung
von Organiſations- und Agitationsfragen, Vorbeſprechung über die
nächſten Reichstagswahlen.

Jagd und Sport.
Veuchlitz, 13. Okt. Bei der am 5. Oktober er. auf Ritter

gut Beuchlitz abgehaltenen Jagd wurden in drei Treiben von dreißig
Schützen 415 Haſen und 20 Hühner geſchoſſen.

Landwirthſchaftliches.
Die Dentſche Gerſten- und Hopfen Ausſtellung des

Vereins „Verſuchs und Lehranſtalt für Brauerei in Berlin“, welche
unter Mitwirkung der Deutſchen Landwirthſchafts Geſellſchaft und
des Deutſchen Hopfenbau Vereins veranſtaltet wird, geht ihrer
Vollendung entgegen. Während ſie in den drei voraufgehenden
Jahren in den Saalräumen der Aktienbrauerei Friedrichshain zu
Berlin erfolgte, findet ſie in dieſem Jahre zum erſten Male in dem
neuerdauten Jnſtitat für Gärungsgewerde des genannten Brauerei-
Vereins ſtatt.

An dem der Ausſtellungseröffnung voraufgehenden Tage, den
14. Oktober, findet das Preisrichten durch ein Kollegium von dreißig
der Wiſſenſchaft, dem Handel, der Landwirthſchaft und dem Brauerei-
und Mälzereigewerbe angehörigen Sachverſtändigen ſtatt. Die Er-
öffnung der Ausſtellung am 15. Oktober erfolgt in feierlicher Weiſe
unter Theilnahme hoher Staatsbehörden und Abordnungen von
Brauerei- und landwirthſchaftlichen Korporationen und iſt zugleich
mit der Einweihung des neuen Jnſtituts für Gärungsgewerbe ver-
bunden. Die Ausſtellung iſt auf drei Tage berechnet, am letzten Tage,
Sonntag den 17. Oktober, iſt das Eintrittsgeld von 1 Mark
auf 50 Pfennige herabgeſetzt. Die Ausſtellung iſt in allen ihren
Abtheilungen ſtärker beſchickt als die letzijährigen, obwohl die
Witterungsverhältniſſe für Gerſte und Hopfen in dieſem Jahre in
Deutſchland keineswegs ſehr günſtig waren. Außer den zu Preis
bewerb ſtehenden Gerſten, Brauweizen und Hopfen gelangen noch
eine große Zahl wiſſenſchaftlichtechniſch intereſſtrender Ergebniſſe von
Hopfen und Gerſten Kulturverſuchen und ſonſtigen Demon-
rationen zur Vorführung, an der ſich mehrere größere
Verſuchsſtationen und wiſſenſchaftliche Jnſtitute betheiligt haben.
Jm Ganzen werden allein an Gerſten ca. 450 Proben auf der
Ausſtellung vertreten ſein, wovon eiwa 270 am Preisbewerb theil-

welcher nach Anbaugebieten getrennt ſtattfindet. Unter den
nil erder Vreiſen ausgezeichnelen Gerſten findet noch ein be

ſonderer SiegerPreisbewerb ſtatt, für welchen dir Deutſche Brauer
bund einen Ehrenpreis in Geſtalt eines werthvollen ſilbernen Pokals
geſtiftet hat. Jm Ganzen ſtehen etwa 100)0 Mk. zur Preisver
theilung zur Verfügung. Auch die maſchinentechniſche Abtheilung
der Ausſtellung weiſt in dieſem Jahre eine ſtärkere Beſchickung auf
und wird mannigfache, allgemein intereſſirende Neuheiten zur An
ſchauung bringen.

Heer und Marine.
Aus militäriſchen Kreiſen wird geſchrieben Bei den Jn

fanterie Truppentheilen findet zur Zeit ein Umtauſch
der Gewehre ſtatt. Die bisher im Gebrauche geweſenen Gewehre
M. 88 werden an die zuſtändigen Artilleriedepots adgeliefert dafür
erhalten die Truppen andere Gewehre desſelben Modelle. Es ſindet
alſo keine Neubewaffnung, ſondern nur ein Umtauſch der
längere Zeit im Gebrauch geweſenen Waffen ſtatt.

Der neuerbaute Kreuzer „Viktoria Luiſe“, welcher Mitte
November fertig wird, geht im Frühjahr 1898 nach beendigter
Probefahrt in das Ausland. Es wird der oſtaſiſchen Kreuzerdiviſion
als Flagſchiff dienen.

Der Rechnungsrath, FeſtungsOberbauwart Bon gard von
der Fortifikation Magdeburg in auf ſeinen Antrag in den Ruheſtand
verſetzt worden. Die GarniſonBauwarte auf Probe: Rohan in
Erfurt, Eh rlich in Magdeburg, Rupprecht in Halle a. S. und
Helmbrecht in Magdeburg ſind zu GarniſonBauwarten und die
GarniſonBauſchreiber auf Probe Roſenfeld in Magdeburg und
Bellin in Torgau zu Garniſon-Bauſchreibern ernannt worden.

Perſonalnachrichten.
Dem GymngſialDirektor a. D. Dr. Aßmus in Halle a. S.

iſt der Rothe Adler-Orden III. Klaſſe mit der Schleife, dem Ober
bürgermeiſter Bödche r zu Halberſtadt und dem Konſiſtorialrath a. D.
Superintendenten und Pfarrer Gutſmidt zu Reideburg der
KronenOrden III. Klaſſe verliehen worden.

Schifffahrtsnachrichten.
Bremen, 13. Oktober. Der Poſtdampfer München, Kap.

W. Kuhlmann, vom Norddeuſchen Lloyd in Bremen,
iſt geſtern 5 Uhr Nachmittags wohlbehalte n. Baltimore ange
kommen. Der Poſtdampfer Ellen Rickmers, Kapt. R. Heintze,
vom Norddeutſchen Lloyd in Bweméit, iſt geſtern
10 Uhr Vormittags wohlbehalten in Baltimore angekommen.

Theater und Muſik.
Hamburg, 13. Okt. Adalbert Goldſchmidt iſt böchſt

wahrſcheinlich doch der Komponiſt der Oper „Die ſromme Helene“.
Als Verfaſſerin des Textbuches wird die Schauſpielerin Fanny Gröger
genannt.

München, 13. Oktober. Die hieſige Hofoper hat mit der
erſten Aufführung der „Sarema“ von Alexander Zem-
lin s zky einen großen äußeren Erfolg errungen.

Paris, 13. Oktober. Eleonore Duſe will im nächſten
Jahre als „Hamlet“ auftreten. Man darf auf das intereſſante
Experiment geſpannt ſein, denn wenn irgend eine Schauſpielerin, ſo
iſt gerade die Duſe vermöge ihres Talentes und ihres Temperamentes,
überhaupt ihrer ganzen Perſönlichkeit nach geeignet hierzu.

Paris, 13. Oktober. Adelina Patti iſt auf der Durch
reiſe durch Paris bedenklich erkrankt.

Verdi, deſſen dreiundachtzigſten Geburkstag man ſoeben ge
feiert hat, obwohl er ſeinem Geburtsſcheine gemäß vierundachtzig
Jahre alt iſt, hat immer eine heilige Scheu vor Leierkaſten
gezeigt. Vor etwa zehn Jahren beſuchte ihn ein italieniſcher Jour
naliſt auf ſeinem Landhäuschen zu Moncalieri er wurde in ein
Zimmer geführt, das dem Komponiſten zu gleicher Zeit als
Salon, Speiſezimmer und Schlafzimmer diente. „Jch habe noch
zwei größere Räume“, ſagte Verdi ſeinem Gaſte, der von
der Enge der Wohnung überraſcht ſchien, „aber ſie ſtehen
augenblicklich voll mit Gegenſtänden, die ich für die Zeit meines
hieſigen Aufenthaltes gemiethet habe.“ Während er ſprach, öffnete
Verdi die Thüren von zwei geräumigen Zimmern, die nicht weniger
alsfünfundneunzig Leierkaſten enthielten. „Bei meiner
Ankunft“, fügte Verdi hinzu, „ſpielten alle dieſe Leierkaſten von
Morgens bis Abends Arien aus Rigoletto, Troubadour und anderen
Opern von mir. Das ärgerte mich dermaßen, daß ich ſie alle ge
miethet habe. Es hat mich allerdings 1500 Lire gekoſtet, aber
wenigſtens habe ich Ruhe.“

Gerichtszeitung.
Bromberg, 13. Okt. Das hieſige Schwurgericht verurtdeilte

heute den Arbeiter Johann Monka aus Liſchkowo bei Jnowrazlaw
zu lebenslänglicher Zuchthausſtrafe. Monka hatte in der Nacht zum
30. Juni aus Rache ein Arbeiterwohnhaus angezündet, wobei acht
Menſchen in den Flammen umgekommen waren.

Paris, 13. Okt. Vor dem Aſſiſſenhof begann heute die Ver
handlung gegen Briand und ſeine Geliebte, die ſogenannte Gräfin
Chaleon, in Wirklichkeit eine mehrfach abgeſtrafte Gärtnertochter
Jaquillard. Sie wußte Briand durch die Vorſpiegelung einer mit
Sicherheit zu erwartenden Millionen Erbſchaft derart zu umgarnen,
daß er ſeine Vertrauensſtellung bei Baron Oppenheim zur Defrau-
dation von einer Viertelmillion Francs ausnützte. Unter den Zeugen
ausſagen iſt beſonders die Victorien Sard. e Intereſſe. An
dieſen hat die Pſeudogräfin geſchrieben, ihr Leben beweiſe, daß ſie
im Täuſchen von Menſchen die höchſte Vollendung erreicht habe.
Der Dichter ſolle ihr eine Canaillenrolle anvertrauen, und er werde
zufrieden ſein.

Vermiſchtes.
Ermordung eines Soldaten. Aus Kandia wird gemeldet:

Ein türkiſcher zu den Jnſurgenten deſertirter Soldat wurde von
einer engliſchen Patrouille, durch Türken oder Jnſurgenten ermordet,
aufgefunden. Unter den Cordon bildenden Truppen wüthet heftiges
Fieber. 270 Fieberkranke liegen im türkiſchen Lazareth.

Lepra in Spanien. Die ſpaniſche Zeitung „El Pueblo“
bringt eine Notiz über die Lepra in ihrem Vaterlande, aus welcher
hervorgeht, daß dieſe Krankheit daſelbſt gegenwärtig eine ganz außer
ordentliche Verbreitung beſitzt. Beſonders an der Oſtküſte Spaniens
ſoll der Ausſatz an vielen Orten auftreten. Jn den Provinzen
Valencia und Alicante ſoll es ſogar Dörfer geben, in denen jede
zehnte Familie von der Lepra heimgeſucht iſt. Die Obrigkeit be-
kümmert ſich um dieſen Zuſtand vorläufig beinahe gar nicht, und nur
in dem einzigen Orte Olleria im ſüdlichen Theile der Provinz
Valencia befindet, ſich ein Aſyl für Ausſätzige. Die genannte Zeit-
ſchrift nennt eine große Anzahl von Orten, in welchen ſich Lepra-
kranke befinden u. a. in Valencia ſelbſt, in Catarrajo, Aleira,
Algemeſt, Candia, Liria, Tabernes, Carcagente, Alberque, Patena c.

Schiffsunglück. Der ſchwediſche Schoner „Arvid'“, iſt wie
ſchon kurz gemeldet, an der däniſchen Küſte untergegangen, wobei der
Kapitän Lidmann und vier Mann der Beſatzung ertrunken ſind.
Das Schiff, das 30 Jahre alt war, hatte in Gool bei Hull eine für
Dänemark beſtimmte Ladung Kohlen eingenommen. Das Schiff
hatte unterwegs ſchwere Stürme zu beſtehen, wodurch es vollkommen
leck wurde. Tie Mannſchaft, ſieben Köpfe, mußte Tag und Nacht
an den Pumpen arbeiten, während der Kapitän betrunken in der
Kajüte lag. Die Leute gewannen den Eindruck, daß der Kapitän das Schiff
untergehen laſſen wollte. Eine im Ausgangshafen gemachte Aeußerung
gelegentlich der Nachricht des Todes re Sohnes „dann macht
das Schiff die letzte Reiſe,“ ließ ohne Zweifel darauf ſchließen. Das
Schiff drohte zu ſinken. Alle Vorſtellungen des Steuermanns, das
Schiff auf den Strand laufen zu laſſen, damit die Mannſchaft ge
retiet würde, fruchteten nichts, der Kapitän gab ſich nur noch mehr

Die Mannſchaft hatte inzwiſchen dasdem Whiskygenuß hin.

Reltungsboot klar gemacht, als der Kapitän erſchien und ein Manöver
mit dem Schiff machte, wobei das Rettungsboot verloren ging. Der
Kapitän lachte darüber und meinte: „Jetzt müſſen ſie doch hier
bleiben.“ Nachts gerieth das Schiff auf Grund und brach mitten
durch. Auf der einen Hälfte befand ſich der Kapitän mit ſechs Mann.
Vier von den Leuten waren des Schwimmens unkundig und erhielten
Rettungsgürtel, der Kapitan warf ſeinen Rettungsgürtel mit den
Worten „Zum Teufel mit dir“ ins Meer. Dem Steuermann
übergab er ſeine Börſe mit Geld, damit er dieſe, falls er das Land
erreichte, ſeiner Frau aushändigen könne. Zwei Mann waren ins
Meer geſprungen und erreichten ſchwimmend das Land. Die übrigen
fanden ihren Tod in den Wellen. Es drängt ſich unwillkürlich die
Frage auf, weshalb die Beſatzung nicht rechtzeitig für ihre Rettung
Sorge trug.

Standesants-Naſriſten. von Halle.

Meldungen vom 13. Oktober 1897.
r Der Paſtor Theodor Haaſe, Gr.-Hartmannsdorf

und Frieda Nietſchmann, a. d. Moritzkirche 7. Der Sattler Valentin
Kaspczak, Leipzigerſtr. 65 und Anna Kurzawska, gr. Brauhausſtr. 30.
Der prakt. Arzt Dr. med. Otto Volbeding, Betkingen und Freiin
Gertrud v. d. Goltz, Dryanderſtr. 22. Der Eiſenhobler Johann
Oliveri und Ida Roloff, Zwingerſtr. 28. Der Arbeiter Max Seidlitz
und Bertha Portius, Deſſau. Der Drechsler Huldreich R inhardt,
Halle und Karoline Bruckhaus, Cönnern SEheſchließungen: Der Fleiſcher Oskar Zwarg, kl. Wallſtr. 5
und Anna Käſtner, Gatterſtedt. Der Handarbeiter Hermann Bichdi
Schützenſtr. 16 und Martha Weiſe, Schützenſtr. 15. Der Barbier
Karl Dietz, Jakobſtr. 23 und Martha Weißenborn, Mauerſr. 15.

Geboren: Dem Wildhändler Franz Wittig, Zenkerſtr. 15,
S. Franz Friedrich Wilbelm. Dem Poſthilfsboten Rudolf Bexer,
Unterplan 2, T. Elfriede Alice Charloite Gertrud. Dem Gerichte?-
Aktuar Alfred Thieme, Robert Franzſtr. 8, S. Heinrich Alfred Hans.
Dem Schloſſer Heinrich Ganske, Bäckerſtr. 4, S. Karl Wilhelm
Robert. Dem Rangirer Heinrich Zietz, Fritz-Reuterſtr. 10, S. Heinrich
Hermann Viktor. Dem Pferdeknecht Karl Gäbhardt, T. Minna
Anna, Entb.-Jnſt. Dem Schuhmachermeiſter Guſtav Röder, Acker
ſtraße 1, T. Käthe. Dem Maurer Guſtav Meyer, Zenkerſtr. 15,
S. Ernſt Paul. Dem Keſſelſchmied Wilhelm Lamers, Völlberger
weg 7, S. Willy Heinrich Hermann.

Geſtorben: Der Hotelier Ludwig Grömmer, 31 J., gr. Stein
ſtraße 74. Der Ober Regierungsrath a. D. Albert Sack, 79 J.,
Blumenthalſtr. 12. Des Zimmermann Karl Franke T. Martha,
2 J., Klinik. Des Schraubenſchneider Otto Trabhardt T. Emma,
2 W., Karlſtr. 27. Des Lohndiener Max Schläger T. Elſe, 2 M.,
gr. Wallſtr. 2.

Veranzwort lich für die Redaktion Dr. Walther Gebenslteben, für
den Inſeratentheil Ernſt Huebſcly, deide in Halle. Sprechſtunden der Redaktion
von 12 Ubdr Vormittags Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften find nicht
verſönlich, ſondern lediglich „Arz die Redaktion der Halleſchen
Zeitung in Halle g. S. zu adreifiren.

r „Z7J J J J3 hat Herr J. Nehring geheiltUnſer Bruchleiden Pinens, Hamburg, Jüne-
mann, Harbuürg, C. Gottſchlich, Oberſteine, Lindner Shiloh
(Afrika). Näheres Jnſerat.

Alle Anzeigenwelche Für Landwirthe bestimmt sind, weräen in fachgemüsse r
Weise tür sämmtliche Zeitungen besorgt von dem

Special-Annoncen- Bureau für landw. Anzeigen

Otto Thiele
Berlin SW.. Bernburgerstrasse 3.

r An sFernspr. 1007
gr. Stoinstr. S.

Fnmilien-zianj richten.
Verlobt: Frl. Alice Schweitzer mit Hrn. Rechtsanwalt Dr. Paul

Werthauer (Breslau Leipzig). Frl. Sidonie Gießner mit
Hrn. Rittergutspächter Ernſt Günther (Wohla Weicha).
Frl. Hilde Schulz mit Hrn. Fabrikbeſitzer Dr. W. Neukranz (Salz-
a Fil. Lisbeth Fürbringer mit Hrn. Dr. Hermann Braus
(Jena).

Verehelicht: Hr. Kaufmann Hermann Tägemeyer mit Frl. Klara
Miethe (Halberſtadt). Hr. Kaufmann Hugo Häſelbarth mit
Frl. E. A. B. Haake (Pegau). Hr. Banlier P. O. W. Hartwig
mit Frl. E. Klara Friedrich (Bismork). Hr. Oberlehrer Dr. phil.

L M A M rSaloniampen-

Ernſt Hauſe mit Frl. Margaretha Trabitz (Magdeburg). Hr.
Prem.-Lieut. Hans von der Hardt mit Frl. Margarethe Rauſch
(Poſen).

Geboren: Ein Sohn: Hrn. Poſtverwalter A. Huthmann
(Jerxheim). Hrn. Paſtor Fernbacher (Thierbach). Hin. Prem.
Vent.nant und Rittergutsbeſitzer Friedrich Kumme (Magdeburg).

Eine Tochter: Hru. Schneidermeiſter Chri ian Hädicke
(Aſchersleben). Hrn. Kaufmann L nton Baumeiſter (Magdeburg).

Geſtorben: Hr. Gutsbeſitzer Fr. W. LangrockKluge (Groß-
Corbetha). Hr. Gaſtwirth Bruno (Ebendorf). Hr.
Bauinſpeltor a. D. Guſtav Adolf Hamm (Geithain). Hr.
Kommerzienrath Heinrich Forſtmann (Werden a. d. Ruhr).

Am 12. d. M. entſchlief ſanft und unerwartet unſer lang-
jähriges Vorſtands- und Ehren Mitglied

Herr Oberregierungsrath a. D.

Albert Sacl«c.
Wir betrauern in dem Dahingeſchiedenen einen ebenſo

hervorragenden Kämpfer für unſere Beſtrebungen, wie edlen
Menſchenfreund, deſſen Andenken von uns allezeit hoch in
Ehren gehalten werden wird.

Der Konſervalive Verein für Halle
und den Saalkreis.

Die Beerdigung findet Freitag Nachmittag 4 Uhr vom
Trauerhauſe, Blumenthaiſtraße 12, nach dem Nordfriedhofe ſtatt.

Am 12. d. M. entſchlief unſer Ehren-Vorſitzender, früherer
langjähriger Vorſitzender, der

Königliche Ober-Kegierungsrath g. D.

Herr Saal.
Seine unermüdliche, ſelbſtloſe, hingebende Fürſorge für

die entlaſſenen Gefangenen, in welcher er ein unerreichtes Vor
bild war, werden wir in ehrendem und dankbarem Andenken
treu bewahren.

Halle a. S,, den 14. Oktober 1897.
Der Gefängniß-Perein für Halle a. S. u. Giebithenſtein.

Der Vorſitzende.

2078] 60etze.
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Brennmo Toepel,

Ku ST

Bürgerliches Brauhaus in München,
Meinen werthen Abnehmern, Vreunden und Gönnern des beliebten

Münchener Bürger-Brääur
die ergebene Mittheilung, dass meiner oblgen Brauerei auf der Kochkunst-Ausstellung I Cassel
die höchste Auszeichnung und zwar das

Diplom zur goldenen Mecdaille
Hochachtungsvoll

zuerkannt werden ist, was hiermit ich mich beehre zur gerfälligen Kenntniss zu bringen.

Vertreter des Bürgerlichen Brauhauses in München
für Provinz Sachsen und Anhalt.

re mere rer

(2064
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Karmrodt'sehe
Musikalien- und Instrumenten-

HandlungJeinhol varfisserstr. 20.

Stadt- Theater
in Halle a. S.

Direktion I. Richards.

Freitag, den 15. Oktober 1897.
28. Vorſtellung im Paſſepartout-

Abonnement.
24. Abonnuements- Vorſtellung.

Farbe gelb.
Novität! Novität!Mit neuer Ausſtattung an Dekorationen.

Zum 2. Male
Die versunkene Glocke.
Ein deutſches MärchenDrama in 5 Akten

von Gerhart Hauptmann.
In Scene geſetzt vom Oberregiſſeur

Herrmann Wiſchhuſen.
Perſonen:

r ein Glocken-gießer F. Ludwig.Magda, ſein Weib G. Arnold.

Kinder beider eDie Nachbarin F. Paulmann.
Der Pfarrer H. Vogeler.
Der Schulmeiſter B. Wilm.

C. Stahlberg.Der BarbierDie alte Witti ichen K. Winkler.
Rautendelein, ein elbiſches

Weſen B. Rocco.Der Nickelmann, ein Ele
G. Steinegg.mentargeiſt

Ein Waldſchratt, fau-
niſcher Waldgeiſt R. Matthias.

Elfen, Zwerge, Holzmännerchen. Der
Maärchengrund iſt das Rieſengebirge und

ein Dorf an ſeinem Fuße.
Nach dem 2. und 4. Akt findet je eine

längere Pauſe ſtatt.
Die Dekorationen: Bergwieſe im

Rieſengebirge, aus dem Atelier von
F. Bukacz, Berlin, Felſeuhöhle,
vom Dekorationsmaler des Stadttteaters,
Walter Sterra, ſind neu gemalt.

Kaſſenöffnung 62 Uhr.
Anfang 7 Uhr. Ende 10 Uhr.

Walhalla- Theater.
Direktion Richard Hubert.

Die Geſellſchaft Alexandroff (zehn
Perſonen ruſſiſche National- Geſangs u.
Tanz- Geſellſchaft. Der Aegypter Joao
Mamadoo (der „Fakir von Hoolu“),
Fantaſite -Equilibriſt und Zauberkünſtler.
Die Freire Truppe, Parterre- Gymw-
naſtiker mit jkar iſchen Spielen. Fröres
Eugène, BravourEquilibriſten auf der
japaniſchen Leiter. Brothers Puek
und Fola, excentriſche Burlesk-Komö-
dianten (ein Spaß im Panoptikum).
Frl. Alma Bergensson, ſchwediſch-
deutſche Liederſängerin. Die Geſchwiſter
Gottlieb, Original Geſangs und
Charakter-Duettiſten. (144:
Beginn S Uhr. Ende gegen 11 Uhr.
Freitag, den 15. Okt., Abds. X Uhr

im Saal des
Reuen Theater, Gr. Ulrichſtraße 3,

Vortrag de Paſtor Simsa-
Thema:

„Wieifdie Reliionentſanden“

T Zutritt frei. Wo
Schachklub.

Die nächſte GeneralVerſammlung findet

Sonnabend, 16. Oktober 1897,
Abends S Uhr,

im neuen Vereinslokale „Rathékeller“
(Weinzimmer) ſtatt.

Tagesordnunrg:
Beſchlußfaſſung über Aufnahme neuer

Mitglieder und Abhaltung eines Winter-
turniers.

Der Vorſitzende.

2065) Dr. Kaehne.
Grüudliche Nachhülfe

durch erfahrenen Philologen vermittelt
unter A. r. 12048 Rudolf Mosse,

Halle. (2026
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(181 90)

Veun-allens er
Verſammlungs Abend der veu zugezogenen Familien am

e e c

Sonn
abend, den 16. d. Mis., Abends 8 Uhr, im „Franziskaner“, Gr. Märkerſtr.

Vortrag: Ueber Volkslied und Wuſtgeſang. [2060

Sei Wanare.

Jacketts
Abencdmäntel,

Capes-
Special- Haus

49 Gr. Ulrichstr 49.

Neue Moclelle ausgestellt!

lGeschw. Loewendahl

9

Koniglich Preußiſche e
Die Ernenerung der Looſe

zur vierten Klaſſe, welche bei Verluſt des Anrechts ſpäteſtens bis

Montag, den 18. Oktober er., Abends 6 Uhr,
bewirkt ſein muß, bringen wir hiermit in Erinnerung.

Die Königlichen Lotterie-Einnehmer.
Riehl.2054] Frenkel. Herrmann Lehmann.

Marktplatz. 5 a R G. Fernspr. 794.
pwytehe Leht Kulmbacher Exportbier
Mathäus Herins I. schwerste Qualität, hosonders für Reconyvales-
centen ürztlich empfohlen, pro 1I5 Flaschen à 0,4 Lir. Mk. 3,00 frei Haus.

Faul Sünderhauf.77217

Nartin Riaschke, donAuskunfts Bureau
Spoecialist für detaillirte familiäre ger allerorten und

1878.

evtl. auch anonym. [7939

Preiſen zum Verkauf.
Leipzigerſtr. 26.

Vreitag, den 15.
Concert von Nachmittags 4 Uhr an.

Eintritt und Benutzung
auf eigenen Rädern frei.

Otto Giüsele,
Grosse Steinstrasse 27/28.

Radfahrbahn Gisehe,

Zur Eröſſfnungesſeier

Zeicſtenseſtüler
Reissbretter, Reissschienen, Winkel,

WReisszeuge,

Tapisserie.
alljährlich halte auch in dieſem Jahre vom 15.--31. a

S Saison Ausverkauf.Wan Lager nur reeller Stickereien gelangt zu den allerniedrigſten

Theod. Lülkhu V.

OKtober

flüss. chines. und farbige Ausziehtuschen,
sowie sämmtliche Utensilien für techn. Zeichnen

in garantirt nur Prima- Qualität.
Preisliste steht jederzeit kostenfrei zu Diensten,

r H. Bretschneider,
gegr. 1846.

Special-Geschäſt für teehnische Zeichenutensilien-

Lichtpaus-Amstalt. [2075

Vom der Reise
Z. oProf. Hessler.

Ich wohne je
MartinsbergllI.
Dr. med. A. PFischer.

Theoretischen u. praktischen
Unterricht in der Schneiderei.

Anfertigung gutsitzender
Schnitte nach Maass.

Marie Rruns,
akad. geprüfto Lehrerin der Schneiderei.

Breitestr. 19, part., Paradeplatz II.

Gebr. Zorn,
Gross. Sächs. Hoſlieſeranten,

Maria GIoriaroth und Weiss
à Fl. 60 Pfg., bei 12 FI. à 55 Plg,

Perla Italiaroth und Weiss
F. 90 Pfg., bei 12 PI. à 85 Pfg.

der Deutschen-ltalienischen
Wein-Import-Gesellschaft.

or greitgf. friſche ter
Gust. re Bärgaſſe.

Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87. rn i 1 Bellage

t
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Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

Herbſtkongreß der Deutſchen Landwirth-
ſchafts Geſellſchaft.

L
7

Berlin, 14. Oktober.
Die re des Herbſtkongreſſes der Deutſchen Landwirth

ſchafts Geſellſchaft haben Dienstag Abend mit einer Sitzung des
unter Vorſitz des Prof. LydtinBaden-Baden ſtehenden Ausſchuſſes
für Thierkrankheiten begonnen. Die vierſtündige Sitzung wurde faſt
ausſchließlich ausgefüllt mit einer eingehenden Erörterung der immer
aktueller werdenden Frage der Tilgung der Tuberkuloſe der

Die Referate hatten Oekonomierath Schulz-Prenzlau,
rof. Dr. Eber-Charlottenburg, Prof. Oſtertag-Be. lin und Nitter-

gutsbeſitzer Ganz Edler Herr zu Puilitz Groß Pankow über
nommen. Man ſprach ſich in erſter Reihe für ſtaatliche
Maßnahmen aus und empfahl da als ein Mittel
zur Tilgung der Tuberkuloſe die Einrichtung von Bullen-
zuchtſtationen, deren Aufgabe es ſein würde, genau darauf zu achten,
daß für die Zucht nur abſolut tuberkuloſefreie Bullen zur Verfügung
geſtellt werden. Derartige Stationen beſtehen bereits mit Erfolg in
Baden, Württemberg und Bayern. Eine wichtige Aufgabe in dem
Kampfe gegen die Tuberkuloſe werde nach Anſicht der Verſammlung
auch den Zuchtgenoſſenſchaften zufallen. Nicht minder wichtig iſt die
Mitarbeit der Meiereigenoſſenſchaften. Es iſt eine bekannte Erfahrung, daß

e Krankheit da am meiſten auftritt, wo am meiſten Meiereigenoſſen
ften beſtehen, ſo ſind in Weſtpreußen, wo eine ſehr große

hl derartiger Genoſſenſchaften exiſtiren, 70 Prozent der Schweine
uderkulös, während in Baden, wo ſolche Genoſſenſchaften fehlen,
auch die Tuberkuloſe kaum vorkommt. Die Erklärung liegt auf der
Hand. Die Milch einer einzigen kranken Kuh infizirt den geſammten

ilchbeſtand der Molkerei und natürlich auch die an die Güter zur
Schweineaufzucht zurückgehende Magermilch. Es wurde als noth-
wendig erachtet, daß derartige Magermilch erſt längere Zeit auf 85
(oder kürzere Zeit auf 102 was aber techniſch ſchwierig ſein würde),
erhitzt werde, ehe ſie zum Verfüttern verwendet wird. Jntereſſant war

die Konſtatirung der Thatſache, daß die TuberkulinJmpfung durch
eine Eigenart derſelben die namentlich von Händlern gern benutzte
Möglichkeit zu unlauteren Maßnahmen bietet. Es iſt nämlich bekannt,
daß eine wiederholt vorgenommene Jmpfung die Reaktion ausſchließt.
Der Händler, der ein Stück Vieh verkauft, braucht alſo dieſes Vieh
hür zu impfen und dann die Bedingung zu ſtellen, daß der Käufer
ſich durch Jmpfung von der Geſundheit des gekauften Thieres zu
überzeugen habe, um ſicher ſein zu können, daß nie eine Reaktion
eintritt. Es würde empfohlen, dahin zu wirken, daß Tuberkulin
nur in die Hände beeideter Thierärzte komme und daß eine einmal
erfolgte Jmpfung in irgend einer Form äußerlich erkennbar gemacht
werde. Wie endlich noch mitgetheilt wurde, ſind z. Z. an der thier

Hochſchule Unterſuchungen im Gange, die die
Ermittelung eines Verfahrens bezwecken, das den Grad
des Umfanges der Krankheit erkennen läßt und zwar in
der Art der Reaktion. Die auch ſonſt über das Weſen der Tuberkuloſe
und die Behandlung der erkrankten Thiere in der Hochſchule ange-
ſteliten Unterſuchungen geben der Hoffnung Raum, daß die ganze
Frage bald in ein neues Stadium tritt und eine erfolgreiche Be
kämpfung der Krankheit ermöglicht wird. Nothwendig aber wird es
ſein, wie betont wurde, daß auch das Publilum mehr Antheil an
der Sache nimmt, wie dies beiſpielsweiſe in Dänemark ſchon der

Fan iſt. Die Berathungen, die ſich auch auf die Bekämpfung
der Schweineſeunchen und die Verbreitung der
Maul- und Klauenſeuche ausdehnen werden,
ſollen in einer zweiten Sitzung fortgeſetzt werden.
Gleichfalls bereits am Dienstag trat ein Ausſchuß zu
ſaimen, der ſich mit der Herausgabe eines großen Werkes

über die Rinderraſſen zu beſchäftigen hatte. Den Vorſitz
führte Landesökonomierath v. Mendel- Halle. Das Werk ſoll im
Herbſt nächſten Jahres erſcheinen und mit Bildern ausgeſtattet
werden, die unter genauer Berückſichtigung der Meſſungszahlen her
geſtellt werden ſollen. Geſtern früh berieth gleichfalls unter Vorſitz
des Herrn v. Mendel- Halle a. der Ausſchuß für
Rinderzucht die Dresdener Ausſtellungsordnung für die Rinder-
abtheilung. Vom Rindviehzuchtverband der Rheinprovinz wurde an
geregt, die Niederungsſchläge einerſeits nach Marſch-, Land und
Geeſiſchlägen, außerdem abtr auch nach Zuchtzielen zu
ſcheiden und zwar in drei Klaſſen größte gehaltreiche Milch
n mit genügender Körperentwicklung, 2) größte gehaltreiche
Milchergiebigkeit, vereint mit größter Produktion von feinem Fleiſch
und 3) größte Produktion von feinem Fleiſch mit genügender Milch
ergiebigkeit. Eine Entſcheidung wird erſt heute gefällt werden.
Im Ausſchuß für Pferdezucht theilte der ſtellvertretende
Vorſitzende Graf Bismarck-Jmlan mit, daß der bisherige Vorſitzende
General v. Podbielski infolge ſeiner Ernennung zum Staats-
ſekretär den Vorſitz niedergelegt habe. Auch hier ſtand die
Ausſtellungsordnung zur erſten Berathung und auch hier
lagen mehrere Anträge, von Prof. Fiſcher Leipzig, von

v. NalhuſiusHanshagen und von Ahsbahs-Sommerlandering, vor,
die neue Klaſſeneintheilungen bezweckten. Auch über dieſe wird erſt
morgen Beſchluß gefaßt werden. Gleichzeitig tagte geſtern im
Klub der Landwirthe unter nur ſehr eng Betheiligung der
Verein der Merinozüchter, um u. A. die Geſtaltung der nächſt
jährigen Wollauktionen zu berathen.

m weiteren Verlauf des Herbſtkongreſſes der Deutſchen Land
wirihſchafts Geſellſchaft bot namentlich die geſtrige Sitzung der
großen von Prinz zu Schönach Carolath geleiteten hier

Jptereſſe. Bahnbrechend für die Ge-
taltung der künftigen Pferdeſchauen der Geſellſchaft war
die Annahme des vom Sonderausſchuß für Pferdezucht ge
ſtellten Antrages, demzufolge neben den Zucht Ab
theilungen künftig eine beſondere Gebrauchs Abtheilung ein

werden ſoll, innerhalb welcher die bisherigen von der großen
enge kaum beachteten Leiſtungsprüfungen zu einem großen Concours

hippique ausgeſtaltet werden ſollen. Der Concours hippique wird
den Ausſtellungen eine große Anziehungskraft verleihen und der
Pferdezucht erhöhten Anſporn geben. Es ſind vier Klaſſen vorge-
ſehen 1) Wagenpferde, zweiſpännig vor dem Wagen zu fahren,
Kummetgeſchirre, Bozenpeitſche, Pferde nicht unter 1,68 Meter
Stockmaß verlangte Leiſtungen: Vorfahren aus der Reihe
nach Anruf im P dann auf Kommando Anfahren im
Schritt oder im Trab, Anhalten, Rückwärtsrichten, ruhiges
Halten, Wendungen, Paſſiren des Fabrthores, kurzer und geſtreckter
Trab. Preiſe 400, 300 und 200 Mk. 2) Jucker, zweiſpännig vor
dem Wagen zu fahren, Sielengeſchirre, ſchlichte Peitſche, Pferde nicht
über 1,68 Meter Stockmaß. Verlangte Leiſtungen wie bei 1, im
Trabe wird auf gutes Tempo Werth gelegt, Preiſe 300, 200 und
150 Mk. 3) Viererzüge vom Bock zu fahren. Beſchirrung: Kummet

oder Siele neben den verlangten Leiſtungen wie bei 1) und 2) wird
beſonders auf die geſchmackvolle Zuſammenſtellung der Züge Gewicht
gelegt. Preiſe 500, 400 und 300 Mk. 4) Reitpferde e mitt
leres und leichtes Gewicht unter dem Reiter. Adjuſtirung muß
den Anforderungen entſprechen. Pferde nicht unter 1,60 Meter
Stockmaß; verlangte Leiſtungen Ruhiges Stehen beim Auf-
und Abſitzen, reiner Schritt, abgekürzter, mittel und ſtarker
Trab, ruhiges Angaloppiren auſ beiden Händen, Mittel- und
Jagdgalopp, Volten und Kehrwendungen in abgekürztem Trab undGalopp, Mehrleiſtungen werden berückſichtigt. Preiſe 250, 200 und

00 Mk. Jm Ausland geborene Pferde ſind in allen 4 Klaſſen
ausgeſchloſſen. Es werden nur Pferde zum Bewerb
zugelaſſen, für welche die Abſtammung, Herkunft und
Name des Züchters zuverläſſig nachgewieſen werden muß,
ſelbſt gezogene. Pferde müſſen mindeſtens ein Jahr
im Beſitz des Ausſtellers ſein. Alle Pferde ſollen im Erterieur
den Anſprüchen an ein gutes Pferd der Klaſſe entſprechen.
Die Wagen ſollen bei der Prämiirung nicht in Betracht kommen,
doch wird verlaugt, daß alle Wagen in ihrer Art an-
ſtändig ſein müſſen. Die Beſchirrung ſoll den Anſprüchen ent
ſprechen, die an eine gute Equipage geſtellt werden. Bei Herren
fahrern kommt nur Haltung und Leiſtung, bei Kutſchern
auch die Kleidung in Betracht. Bezüglich der Rinderſchauen
lehnten die Thierzuhtabtheilungen den vom Zuchtverband der Rhein
provin; geſtellten Antrag auf Klaſſeneintheilung nach Zuchtziei ab,
in der Erwägung, daß durch allzuftarkes Hervorheben eines be
ſtimmten Leiſtungszieles bei der Zucht die Zucht ſelbſt eher ge
fährdet wie gefördert werde und daß eine Prüfung der Erfolge wie
größte Produltion von feinem Fleiſch auf einer Zuchtthierſchau gar
nicht zu ermöglichen ſei. Bezüglich der Schweine einigte man
ſich auf eine mehr der deutſchen Zucht entſprechende Klaſſeneintheilung
an Stelle der bisher mehr auf engliſche Zuchtverhältniſſe baſirten.
Photographien ſollen künftighin nicht mehr voiv llen mit erſten
Preiſen bedachten Thieren, ſondern nur von dem Lkflen der Ehten
preisthiere jeder Klaſſe angefertigt werden. Die Ackerbauabtheilung tagte heute früh unter Vorſitz von Gelſ! Rath Profeſſor
Orth und beſprach vor Allem die für nächſtes Jahr geplante Aus-
ſtellung von Gründüngungspflanzen. Es ſollen
proben vom Felde in der Weiſe entnommen werden, daß aus einer
größeren Fläche an zwei verſchiedenen Stellen je ein Raſen von
30 ew Seitenmaß und möglichſt in der Tiefe der Hauptentwickelung der
Wurzel ausgeſtochen wird. Es ſtehen an Preiſen 1225 Mk. zur Ver
fügung für ſolche Gründüngungspflanzen, die zugleich der Fütterung
dienen können, außerdem Medaillen als Zuſchlagspreiſe. In der
Sitzung wurden außerdem Mittheilungen gemacht über nachtheilige
e des Scheide chlammes zu Wrzoſſe bei Kreuzburg in Ober-
ſchleſien.

Jm Anſchluß an den Landwirthſchaftskongreß hielt heute auch
der Vorſtand der Vereinigung deutſcher Schweinezüchter unter Vor
ſitz des Oekonomieraths Steiger-Kl. Bautzen hier eine Sitzung ab,
in der über die Erfolge der Umfrage berichtet wurde, welche
auf Anregung der Vereinigung der Reichskanzler kei den
fünf landwirithſchaftiichen Sachverſtändigen der deutſchen Bot-
ſchaften, ſowie bei den Geſandtſchaften und Konſulaten über
die Ausſichten eines Abſatzes von Schweinen und Schweineprodukten
veranlaßt hat. Es ſind ſehr zahlreiche und umfangreiche Antworten
eingegangen, die demnächſt im General-Sekretariat der Vereinigung
geſichtet und bearbeitet werden ſollen. Der Vorſtand hofft, hierdurch
den Züchtern neue Abſatzwege für ihre Produkte und deren Ver-
arbeitung zu erſchließen.

Se e ßvzleſthe Lokalnachrichten vom 14. Oktober.

Der Nachdrus unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen
Angabe geſtattet.

Der Zweigverein des Evangeliſchen Bundes
Giebichenſtein Cröllwitz beginnt wieder ſitatutengemäß ſeine
regelmäßigen allmonatlichen Zuſammenkünfte im Winterhalbjahr.
Der erſte Familienabend findet nächſten Sonntag, 17. er., in Bad
Wittekind Abends 8 Uhr ſtatt. Der Vorſitzende, Herr Paſtor Kunitz,
wird den Abend mit einer Anſprache eröffnen und dabei über die
den evangeliſchen Bnnd betreffenden wichtigſten Ereigniſſe während
des Sommerhalbjahres referiren. Sodann wird Herr Rektor
Panſegrau einen Vortrag halten über den „neueſten
Teufelsſchwindel, Leo Taxil, Miß DianaVoughan ec.“ An dieſem Abend werden auch die neuen
R re erekataloge zur Vertheilung kommen, ſowie Flugſchriften
ausliegen.

Tie kirchlichen Wahlen in der evangeliſchen Kirchen
gemeinde Giebichenſtein- Cröllwitz finden am nächſten
Sonntag, den 17. Oktober er., in der dortigen Kirche nach Schluß des
Hauptgottesdienſtes von 12 Uhr ab ſtatt. Es ſcheiden aus dem
Gemeinde-Kirchenrath die Aelteſten Herren W. Nagel, Auguſt
Reich ardt, H. Rudloff, L. Winter, und aus der Gemeinde
Vertretung die Herren E. Bachmann, Fr. Becker,
A. Kloth, O. Goſe, O. Hecker, R. Knote
C. Müller, H. Panſegrau,Fr. Weber aus. Zu wählen ſind 4 Aelteſte und Petkreter. Die
Ausſcheidenden ſind wieder wählbar. 396. ist anVerein für Erdkunde. Nachdem der Verein durch die
Neuaufnahme mehrerer Mitglieder verſtärkt worden war, machte der
Vorſitzende, Herr Profeſſor Dr. Kirchhoff, die Mittheilung, daß
der Verein am 15. Februar n. Js. auf ein 25jähriges Beſtehen
zurückblicken kann. Dieſes freudige Ereigniß dürfe der Verein,
welcher in der Zeit ſeines Beſtehens ſo reiche Früchte getragen, nicht
ohne eine beſondere Feier vorübergehen laſſen. Allerdings ſei der
Vorſtand der Anſicht, mit Rückſicht auf die anderweitige Beſtimmung
des Vereinsvermögens, das Feſt ungefähr in den Grenzen der ſonſtigen
Stiftungsfeſte zu arrangiren, und zwar ſei ein Feſtvortrag, ſowie ein daran
ſich anſchließendes Souper geplant. In Anbetracht des dem Verein
bisher gezollten Anſehens ſollen an die Spitzen der Behörden,
ſowie an Notabilitäten der geographiſchen Wiſſenſchaft Einladungen
zur Theilnahme an der Feſtfeier ergehen. Dieſe Vorſchläge wurden
einſtimmig gutgeheißen und ein Feſtkomitee ernannt, das die er
forderlichen Vorbereitungen treffen ſoll. Alsdann hielt der Herr Vor
ſitzende einen Vortrag über das Thema „Einige Probleme
der Pflanzen- und Thiergeographie.“ Wie der Redner
einleitend darlegte, ſei man gewöhnt, in dem Wiegenalter der Pflanzen
geographie als das Urſächliche der Vertheilung der Flora und Fauna
im Allgemeinen das Klima gelten zu laſſen. Dieſe Annahme
bat ſich aber auf rund der neuerdings angeſtellten
Beobachtungen als nicht ſtichhallig erwieſen. Obwohl
den Temperaturverhältniſſen ein großer Einfluß auf die Vertheilung
des Thier und Pflanzenreiches nicht abgeſprochen werden kann, ſo
muß doch den anderen Naturerſcheinungen, als Windrichtung, Waſſer,

Ausſtellungs-

W. Beſſer,
C. Lange,Ed. Klug e W. Wochert,

Licht und Boden, mindeſtens dieſelbe Bedeutung zuerkannt werden.
Wäre dies nicht der Fall, ſo müßten in allen Gegenden ein und
desſelben Breitengrades auch gleiche Pflanzen und Thiere vorkommen,
eine Annahme, die ſich durch den Augenſchein widerlegen läßt. Jn-
folge der Veränderungen in der Bodenbenutzung und Bodenkuliur
haben ſich in vielen Gegenden auch dementſprechende Veränderungen
im Pflanzen und Thierbeſtande ereignet, wozu zum nicht geringen Grade
die phyſikaliſchen Eigenſchaften des Bodens beigetragen haben müſſen.
Der Redner ſtützte ſeine Behauptungen auf viale Beweiſe, durch die
er ſeinen Zuhörern gewiß ein größeres Intereſſe für dieſen Zweig
der Geographie eingeflößt hat. Reicher Beifall belohnte den Redner
für ſeinen intereſſanten Vortrag.

Konſervativer Verein. Jn der geſtrigen Verſammlung
war auf Wunſch eine Beſprechung der Lage der Gaſtwirthsgehilfen
auf die Tagesordnung geſetzt. Unter freundlicher Mitwirkung des
Herrn Heller wurde dieſelbe nach allen Richtungen erörtert und
konſtatirt, daß ein gutes Einvernehmen zwiſchen Wirthen und Ge
hilfen in unſerer Stadt vorherrſcht und es beſonders anzuerkennen
iſt, daß die Letzteren die Verlockungen der Sozialdemokraten energiſch
zurückgewieſen haben. Auf Antrag wurde beſchloſſen, mit dem Gaſt-
wirthsverein in Verbindung zu treten und dahin zu wirken, daß
bei dem in Ausſicht ſtehenden Eingreifen der Geſetzgebung eine größere
Berückſichtigung der Sonntagsruhe und wenigſtens ein freier Nach-
mittag pro Woche für die Gehilfen geſetzlich feſtgelegt wird. Da
ſo wurde ausgeführt nach Einführung der Sonnkagsrahe inHandel und Heerde die Gaſthäuſer Sonntag Vormittag lebhafter

beſucht würden als wünſchenswerth ſei, ſo ſei zu erſtreben, daß die
ſelben dis Mittag A12 Uhr geſchloſſen bleiben, zumal der Verkehr in
der Nacht von Sonnabend zum Sonntag ein beſonders reger zu
ſein pflege, ſo daß Wirthe und Gehilfen wenigſtens Sonntag Vor
mittag einer Ruhepauſe bedürften.

Herr Geheimer Regierungsrath Dr. Hartwig, der
langjährige Direktor der hieſigen Univerſitätsbibliothek, beabſichtigt, wie
uns von unterrichteter Seite mitgetheilt wird, zum April nächſten
Jahres in den Ruheſtand zu treten. Dr. Hartwig war der
Begründer und Herausgeber des Centralblattes für Bibliotbeks
weſen

Verſetzung. Der bisherige Adjutant des Landwehrbezirtes
Sangerhauſen, Herr Premier- Lieutenant Hoffmann vom Füſilier
Regiment Nr. 36, iſt jetzt durch Herrn Premier- Lieutenant Rudolph
von demſelben Regiment abgelöſt worden. Um dem erſtgenannten
Offizier, der ſich an ſeinem obenerwähnkten Dienſtorte einer großen
Beliebtheit erfreute, einen würdigen Abſchied zu bereiten, wurde am
Montag im Hotel zur „Poſi“ in Sangerhauſen ein Abſchiedseſſen
veranſtaltet.

Lutherfeſtſpiel in Halle a. S. In der am Montag av
gehaltenen Sitzung des Hauptausſchuſſes des Lutherfeſtſpiels, zu
weicher faſt alle Mitglieder desſelben erſchienen waren, konnte der
engere Ausſchuß bereits recht erfreuliche Mittheilungen über den
Fortgang der Vorbereitungen des Spieles machen. Freilich habe bis
vor kinzer Zeit die geringe Betheiligung von mälinlichen Mit
wirkenden die Frage auffommen laſſen, ob es wohl möglich ſein werde,
alle Rollen des Spieles in ausreichender Weiſe zu beſetzen in letzter
Zeit ſei indeſſen auch in dieſer Beziehung eine erfreuliche Wendung
eingetreten. Die Anweſenden erklärten ſich darauf bereit, in ihren
Kreiſen noch zur Theilnahme an dem Feſtſpiele aufzufordern. Für
den rrnttefende wurden von den Anweſenden ſofort 310 Mark

gezeichnet..

Der Halleſche Orcheſter-Muſik-Verein beſchloß in ſeiner
geſtrigen Gereralverſammiung, auch im bevorſtehenden Winter
20 Vereinsabende und zwar Sonnabends abzuhalken.
Das erſte Konzert findet am Sonnabend, den 23. d. M. ſtatt.

Von den Mittwochs-Konzerten in der Sgalſchloſ;
Brauerei. Jn dem vornehm ausgeſtatteten großen Saale der
Saalſchloß-Brauerei zu Giebichenſtein, in dem es ſich bei einer Taſſe
Mokka oder dem ſüffigen Naß des Rauchfuß'ſchen Stoffes ſo köſtlich
plauſcht, finden bekanntlich allmittwochlich Konzerte unſeres Halle
ſchen Stadtorcheſters unter der bewährten Leitung des Herrn
Muſikdirektors Friedemann ſtiatt, die ſich eines ſtetig größeren
Beifalls und vermehrten Beſuches erfreuen. Der Saal bietet aber
auch einen gemüthlichen Aufenthalt, wenn in der kalten Jahres-
zeit die längs der Seitengallerie vertheilten Oefen eine mollige
Wärme verbreiten. Deshalb erfreuen ſich dieſe Mittwochs
Konzerte auch des Beſuches ſo zahlreicher Familien,
deren weibliche Angehörige den Genuß einer guten Muſik mit der
eifrigen Förderung feiner Handarbeiten jeglicher Art harmoniſch zu
verbinden wiſſen. Jugend und Alter ſuchen hier Erholung und
Unterhaltung. Wie wunderbar berührt den alten Herrn in unſerer
Nähe der naiv-kokette Flirt jener beiden jungen Menſchenkinder, deren
halberſchloſſenes Glück ihm die Gedanken an längſt entſchwundene Tage
der eigenen Jugend hervorzaubert. Und wenn nun erſt vom nächſten Mitt-
woch ab, nach Beendigung der Univerſitätsferien, die ſchmucken Geſtalten
unſerer ſtudentiſchen Mitbürger dem Ganzen ein fröhliches Gepräge
geben werden, dann dürfte ſelten eine Konzert-Veranſtaltung ſich
ſolcher Sympathieen erfreuen wie die Mittwochs- Konzerte der
Saalſchloß-Brauerei. Herr Stadtmuſikdirektor Friedemann leiſtet mit
ſeinem Orcheſter Vorzügliches. Die Wiedergabe der Fantaſie aus
Verdi's „Traviata“ fand ebenſo wie das Popp'ſche Konzertſtück für
Flöte über das Lied „Gute Nacht, Du mein herziges Kind“ (mit
Herrn Schmiedel als Soliſten) den ungetheilten Beffall des zahlreich
erſchienenen Publikums, den nur noch die flotte Executirung der
Strauß'ſchen „G'ſchichten aus dem Wienerwald“ zu ſteigern ver-
mochte. Jm zweiten Theile des überaus ſorgfältig ge-
wählten Programms fand die faſt vollendete Ausführung

nur einige Unterſtimmen machten ſich etwas zu laut bemerkbar
der Ouverture zur Oper „Die luſtigen Weiber von Windſor“ unbe-
ſchränkte Anerkennung. Möchte das gleichfalls mit Beifall ausge-
zeichnete, den Schluß des Programms bildende Kohlmann'ſche
Potpourri „Vivat, ecrescat, floreat“ für dieſe Mittwoche- Konzerte von
glückbringender Vorbedeutung ſein.

Der Schachklub hält am nächſten Sonnabend Abend
8 Uhr im „Rathskeller“ ſeine GeneralVerſammlung ab,
in der über die Aufnahme neuer Mitglieder, ſowie über die Abhaltung
eines Winterturniers Beſchlüſſe gefaßt werden ſollen.

Die „Nen Hallenſer“ haben ihr Verſammlungslokal nach
dem „Franziskaner“ verlegt und werden dort am Sonnabend,
den 16. d. M., Abends 8 Uhr, ihre erſte Zuſammenkunft
haben. Das neue Quartal wird ihnen vorausſichtlich neuen
Zuwachs bringen, da es für Neuzugezogene entſchieden angenehm
ſein muß, einen zwangsloſen geſellſchaftlichen Anſchluß zu finden.
Den erſten Vortrag hat Herr Lehrer Schulz freundlichſt über-
nommen und wird derſelbe über „Volkslied und Kunſt-
geſang“ ſprechen. Gäſte ſind willkommen.

Verein für den Halleſcheun Handel. In der geſtrigen
Sitzung des Vorfſtandes gedachte der ſtellvertretende Vorſitzende, Herr
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H. Wert her, mit rührenden Worten des verſtorbenen Vorſitzenden,
des Herrn Stadtrath Albert Ernſt, der den Verein über 12 Jahre
mit viel Thatkraft und großem Geſchick geleitet hat. Zum Vor
Sanpen würde darauf Herr Kaufmann Heinrich Werther ge
wählt.

Jubelfeier der Franucke'ſchen Stiftungen. In der geſtern
Abend im Rathskeller Reſtaurant abgehaltenen Verſammlung
ehemaliger Zöglinge der Realſchule des Waiſen-
hauſes wurden vom Ausſchußvorſitzenden Mittheilungen über den
erfreulichen Eingang von Adreſſen früherer Schulkameraden gemacht.
Es bekundet ſich das Intereſſe alter Realſchüler ſelbſt in weiter Ferne
an der Jubelfeier, und es ſteht zu hoffen, daß zu dieſer nicht blos
eine größere Zahl von ihnen erſcheinen wird, um einmal wieder mit
den Jugendgenoſſen frohe Siunden zu verleben, ſondern daß
auch die als ankesbezeugung für die Realſchule und
damit zugleich für die Stiftungen geplante Feſtgabe der
Bedeutun der Schule und der großen Schaar derer,
die ihre Segnungen genoſſen haben, angemeſſen ausfallen wird. Um
dies Ziel zu erreichen, iſt es Ehrenpflicht aller Schulkameraden, die
ihre Adreſſen noch nicht eingeſandt haben, dieſelben dem Vorſitzenden
des Jubiläums-Ausſchuſſes, Herrn Rentier Ot t o, anzumelden und
auch andere alte Mitſchüler namhaft zu machen. Nach den weiteren
Berathungen, in denen u. A. in Ausſicht genommen wurde, vor
Weihnachten noch eine Verſammlung abzuhalten, blieben die Er
ſchienenen noch längere Zeit in anregender, meiſt der Erinnerung an
die Schulzeit gewidmeter Unterhaltung beiſammen.

Walther-Coucert. Jm Muſikleben Leipzigs Hat der Name
des Muſikdirektors Walther einen guten Klang. Auch in Halle ſind
uns die Concerte ſeiner 107er rüh nlichſt bekannt, der gute Beſuch,
deſſen ſich das am geſtrigen Abend im „Prinz Carl“ abzehaltene
Concert zu erfreuen hatte, legte davon das beſte Zeugniß ab. Vor
Allem wollen wir neben den ausgezeichneten Leiſtungen der Kapelle
die vorzüglichen Vorkträge der Herren Kaiſer (Flöte), Mölle (Viſton)
und beſonders des Herrn Concertmeiſters Schuhmacher (Violine)
hervorheben. Herr Muſikdirektor Walther überraſchte uns mit einer
äußerſt originellen eigenen Kompoſition, die, ſo viel wir wiſſen,
hier noch nicht bekannt war und die er „Waidmanns Heil, eine Jagd
fanfare“ benennt. Wie dieſe, ſo fand auch ſeine Beardeitung des
bekannten ſchwediſchen Liedes „Spinn, Spinn!“ für Orcheſter lebhaften
Beifall. Wir wollen hoffen, daß uns der „Prin z Carl“ in dieſer
rn noch recht oft die 107er und ihren allbewährten Direktor

ringt!
Falſches Gerücht. Durch hieſige und auswärtige Zei

tungen wird die Nachricht verbreitet, daß hierorts ein zweites Variété
Theater und zwar im Wintergarten entſtehen ſoll. Auf Grund
unſerer Information können wir jene Mittheilung für durchaus un-
richtig erklären, da ein ſolches Vorhaben den Beſitzern noch nicht in
den Sinn gekommen iſt. Tagegen ſind wir in der Lage, mitzutheilen,
daß die Herren A. Bode und Hohlbein, Jnhaber des „Grand Hotel
Bode“, am 1. April n. J. auch die Bewirthſchaftung des „Winter-
g a s“ üdernehmen und in der bisherigen Geſtalt fortführen
werden.

Tod durch Blutvergiftung. Jm kräftigſten Mannesalter
iſt der gewiß vielen unſerer Leſer bekannte Pächter der Peißnißfähre,
Fiſchermeiſter Großmann, geſtorben. Wie wir hören, iſt das
raſche Hinſchinden desſelben auf eine Blutvergiftung zurückzuführen,
die er ſich vielleicht bei der Geldeinnahme durch Verunreinigung einer
unbeachteten Verletzung an der Hand zugezogen haben mag. Da
eine erhebliche Schwellung des Armes und heftiges Unwohlſein ein
trat, begab ſich Großmann in das Digakoniſſenhaus, wo man ihm
allerdings kaum noch Rettung in Ausſicht ſtellen konnte, worauf er
ſich entſchloß, mittelſt einer Droſchke ſich nach ſeiner Wohnung bringen
zu laſſen, um in ſeinem Heim den Tod zu erwarten, der ihn dann
nach wenigen Stunden dahingerafft hat.

Zur Warnnng. Wie vorſichtig man bei oft kaum beachteten
kleinen Verletzungen ſein muß, lehrt folgender Fall. Das Dienſt
mädchen Lina Förſter aus Kalbe hatte beim Reinigen eines
kupfernen Keſſels eine unbedeutende Schnittwunde am linken
Daumen nicht beachtet. Kurz darauf ſchwoll die ganze linke
Hand derart an, daß wahrſcheinlich eine Blut vergiftung vor-
liegt, die eine Operation erforderlich macht. Sie fand in der Klinik
Aufnahme.

Schwer büßen mußte der Dreher Otto Richter ſeine
Unvorſichtigkeit. Er gerieth, während er mit einem Stäbchen die
angeſammelten Spähne entfernen wollte, mit der rechten Hand in das
Betriebe, welches ihm Zeige- und Mittelfinger völlig, ſowie vom
Ringfinger die beiden vorderen Glieder abſchnitt. Der ſchwer
Verletzte fand Aufnahme in der Klinik.

Eine eindringliche Warnunng. Aus Paris wird ge
ſchrieben: Eine ſchreckliche Tragödie hat ſich ſoeben hier abgeſpielt,
die wieder einmal die ſo oſt gegebene, aber ſo ſelten befolgte Lehre
in's Gedächtniß ruſt, ſich Hunde nicht zu nahe fommen zu laſſen,
jede Berührung ihrerſeits, das Belecken mit der Zunge c.
zu verhindern, vor Allem ader ſie nicht zu küſſen, wie dies
ſehr häufig die ganz unvernünftige Gewohnheit beſonders junger
Damen iſt. So iſt auch jetzt wieder ein blühendes Leben
dadurch vernichtet worden und es ſteht zu fürchten, daß andere ihm
folgen werden. Die Tochter eines hier ſehr bekannten italieniſchen
Reſtaurantbeſitzers, Fräulein Santarſiero, beſaß einen kleinen Hund, den
ſie ſehr liebte. Eines Tages verweigerte das Thier die Nahrung
und biß mehrere Perſonen. Es wurde geködtet und als tollwüthig
erkannt die Gebiſſenen, unter Anderem auch der Vater des
jungen Mädchens, begaben ſich daher in das Inſtitut Paſteur.
Seine Herrin ſelbſt hatte der Hund nie gebiſſen, ſo daß dieſe für
ſich keine Unruhe empfand, auch noch nicht, als ein leichtes Uebel-
befinden ſich einſtellte, das ſie auf eine Erkältung ſchob. Aber bald
verſchlimmerte ſich ihr Zuſtand, ſie erkannte ſelbſt die Symptome
an ſich, die ihr Hund gezeigt, und als ihre Mutter ſie küſſen
wollte, wehrte ſie es ihr, da ſie fürchtete, ihr die Krankheit zu
geben, denn ſie hatte ſie ſich durch das Küſſen ihres Hundes zuge
zogen. Jm Inſtitut Paſteur wurde daraufhin auch erkiärt, daß die
leiſeſte Berührung mit der Zunge eines tollen Hundes genüge, um
das ſchreckliche Uebel zu übertragen. Nie ſollte man es geſtatten, daß
der Hund dem Geſicht nahe kommt, ja, wenn er die Krankheit bereits
in ſich trägt und die Hand, die er beleckt, den geringſten Riß auf
weiſt, kann dies den furchtbaren Tod herbeifähren. Der Vater des
unter den entſetzlichſten Qualen geſtorbenen jungen Mädchens iſt, als
er die Nachricht hiervon erhielt, wahnſinnig geworden, und man
fürchtet, daß er nie wieder geſundet, die Mutter hatte darauf be
ſtanden, die Tochter zum Grabe zu geleiten, aber in das verwaiſte
Heim zurückzgekehrt, mußte ſie ſich ſofort zu Bette begeben, von dem
ſie ſich, nach Anſicht der Aerzte, kaum wieder erheben wird.

s. Marktvpreiſe des heutigen Wochenmarktes. Kartoffeln, pro
Centner 2,50--3 Mk. Kartoffeln, 5 Liter 25—30 Pfa. Gurken, Schaalen,
pro Mandel 60 Pfg. Zwiebeln, pro Centner 3,50 Mk. Zwiebeln,
5 Liter 30—-40 Pfg. Weilſchkohl, 2 Stück 10--15 Pfg. Weißkohl,zwei Stück 15--20 Pfa Rothkohl, zwei Stück 20—40 Pfg. Grün-
kohl, pro Mandel 60--70 Pfg. Rofenkohl, pro Liter 20 Pfg. Kohlrabi,
pro Mandel 30--40 Pfg. Kohlrüben, zwei Stück 15--20 Pfg.
Mohrrüben, pro Mandel 10-15 Pfg. Bohnen, grüne, pro Liter 20 Pfg.
Bohnen, weiße, pro Liter 25 Pfg. Meerettig, pro Stück 10--15 Pfg.
Rettig, ſchwarzer, pro Stück 3-5 Pfg. Sellerie, pro Stück 5--8 Pfg.
Blumenkohl, pro Stück 20--35 Pfg. Radieschen, 2 Bund 10 Pfg. Salat,
grüner, pro Stück 10 Pfg. Birnen, pro Mandel 20--50 Pfg. Pflaumen,
pro Schock 40 Pfg. Aepfel, pro Mandel 30--75 Pfg. Nüſſe,
hieſige, pro Schock 25--40 Pig. Weintrauben, pro Pfd. 25 Pfg.

Gänſe, pro Stück 3,50--6 Mk. Enten, pro Stück 2 Mk. Hühner,pro Stück 125—-2 Mk. Hähnchen, pro Stück 1-—-250 Mt.
Tauben, pro Paar 70-80 Vfg. Rebhühner, pro Stück 1,10 Mk. Haſen,
pro Stück 3,30-3,50 Mk. Kaninchen, wilde, pro Stück 1,10 Mk.
Rehwild, pro Pfd. 0,90 Mk. Karpfen, lebend, pro Pfd. 1,00 Mk.

echt, lebend, pro Pfd. 1,30 Mk. Aal, lebend, pro Pfd. 1,50 Mk.
chleie, lebend, pro Pfd. 1,30 Mk. Rhein Lachs, vro Pfd. 2,80 Mk.

Weſer Lachs, pro Pfd. 1,550 Mk. Zander, pro Pfd. 70 Pfg.
Barten 2c., pro Pfd. 60 Pfg. Weißfſiſch, pro Pfd. 20--25 Pfg.
Seezunge, pro Pfd. 1,89 Mk. Steinbutte, pro Pfd. 1,75 Mt.
Schellfiſch 2c., pro Pfd. 20--35 Pfg. Hummer, pro Pfd. 3 Mk.
Tafel-Krebſe, pro Schock 13 Mk. Kleine Krebſe, pro Schock
-5 Mk. Butter, vro Stück 60-65 Pfg. CEier, vro Mandel

1,20 Mk. Käſe, zwei Stück 10--15 Jfg. Honig, pro Pfd. 1,80 Mk.Rindfleiſch pro Pfd. 60-80 Pfg. Schweinefleiſch, pro Pfd.

60--70 Pfg. 50 65 Pfg. Kalbfleiſch,Hammelfleiſch, pro Pfd.

Berichtigung. In dem geſtrigen Berichte über den muſi
kaliſchen Theil der Leipziger Ausſtellung hat ſich ein ſtörender Druck-
fehler eingeſchlichen. Der Name der von J. Blüthner engagirten
Pianiſtin iſt nicht Tabet, ſondern Pabſt.

Halleſches Kunſtleben.
Aus dem Burean des Stadttheaters wird uns geſchrieben:

Morgen (Freitag) wird Gerhart Hauptmanns Märchendrama „Die
verſunkene Glocke“ zum erſten Male wiederholt. Der
ungewöhnlich große Erfolg, den die Erſtaufführung hatte, wird jeden
falls einen ſtarken Beſuch der Wiederholung zur Folge haben, und
es ſind thatſächlich ſchon viele Plätze im Voraus beſtellt, ſo daß es
rathſam ilſt, ſich bei Zeiten einen Platz zu ſichern.

Hochſchulen, Akademiceen, gelehrte Geſellſchaften.
4 Halle a. S. Die Kaiſerliche Leopoldiniſch-Caroliniſche deutſche

Akademie der Naturforſcher verlor am 13. d. Mts. durch den Tod
ihr Mitglied Geheimen Medizinalrath Dr. Rudolf Heidenhain,
Profeſſor der Phyſiologie und Tirektor des phyſiologiſchen Jnſtituts
an der Univerſität zu Breslau, geboren am 29. Januar 1834 zu
Marienwerder in Weſtpreußen. Cr gehörte der Akademie ſeit 1873
als Mitglied an und war ſeit 1885 Vorſtandsmitglied der Fach
ſektion füt Phydwwe Jm Jahre 1884 erhielt Heidenhain von der
Akademie die goldene Cotheniusmedaille wegen ſeiner Arbeiten über
die Lehre der Secretionen der Drüſen, ſowie im Gebiete der Muskel
phyſiologie, welche von bleibendem Werthe in der Phyſiologie ſind.

Vermiſchtes.
Andrées Brieftauben ſind bis auf cinige bekanntlich ver

loren und offenbar durch Erſchöpfung zu Grunde gegangen. Hierfür
ſpricht auch, ſo ſchreibt man aus Stockholm, der Zuſtand, in dem
jene Taube am 15. Juli Morgens an Bord des „Alken“ erlegt ward.
Die Taube kam von Süden her von dem etwa 4 Meilen entfernten
Lande nach Nordweſt geflogen und fiel geradezu in ſehr erſchöpftem
Zuſtande auf die Gaffel des Schiffes nieder, wo ſie das Köpfchen
unter dem Flügel verbarg. Der Kapitän ſchoß auf die Taube, die
nun ins Waſſer fiel, aber mittels des Boot s aufgefiſcht wurde.

Die Gefangenen von Pilatus-Kulm. Auf Pilatus-Kulm iſt
das noch dort weilende Hotelperſonal vom Schneefall überraſcht
worden. Da der Schneeſturm die Tunnelportale völlig verweht und
die Strecke 2—-3 Meter hoch mit Schnee bedeckt hat, war die Pilatus
Bahn genöthigt, die Fahrten einzuſtellen. Nur noch durchs Telephon
und durch die Bahnwärter, welche trotz Sturm und Schnee die Poſt
befördern, ſtehen die Bewohner von Kulm mit dem Thale in Ver-
bindung. Für die Verpflegung muß zu den für ſolche Fälle ſtets
vorräthigen Konſerven gegriffen werden. Dazu genießen ſie in unge-
ſtörter Ruhe bei hochliegendem Nebelmeer und klarblauem
Himmel die großartige Rundſicht, die ſie zu betrachten den
Sommer über doch kaum Zeit gefunden haben. Seit Freitag, da
die Schneeſtürme nachgelaſſen, iſt eine Arbeiterkolonne mit dem
Schneebruch an der Eſelwand beſchäftigt, und bald wird die Strecke
wieder freigelegt ſein, ſo daß die eingeſchneite Hotel-Garniſon ab
en und ihre milderen Winterquartiere im Süden aufſuchen
ann.

Schuee iſt auf den ganzen Südalpen gefallen. Alle Höhen,
die man von Turin, von Maiſand und Verona aus erblickt, tragen
ſchon das weiße Wintergewand. Jn den Thälern fällt Regen.

Die erſte Frauen-Schönheitéſchule iſt in New-Hork eröffnet
worden. Jn dieſer erhalten Frauen und Mädchen jeden Alters in
dreimonatlichem Lehrgange die gründlichſte Unterweiſung in allen
Künſten, den Körper zu vpflegen, den Gang und die äußere Haltung
zu veredeln, die Hautfarbe zu verfeinern, das Haar künſtleriſch zu
friſiren, den richtigen Geſchmack in der Auswahl der Kleidung zu
finden und viele andere ähnliche Vorzüge zu erhalten. Mit der
Schule, welche unter der Leitung eines Komitees angeſehener Damen
ſteht, iſt eine allerdings jedem männlichen Auge ſtreng verſchkoſſene
lusſtellung aller weiblichen Schönheitsmittel und ein Heiraths-

bureau verbunden. Am erſten Tage nach Eröffnung der Schule war
der Andrang ein ſo ungeheuer, daß nur ein Drittel der Be-
ſucherinnen je eine halbe Stunde in der Ausſtellung verweilen lonnte;
von den Lernbegierigen aber konnte man bei dem beſten Willen niht
mehr als den ſechſten Theil in die Kurſe aufnehmen.

Vahnraub. Maskirte Banditen beraubten einen Perſonenzug
der Rock Jsland-Vahn und alle Paſſagiere desſelben etwa fünf
Meilen ſüdlich von Minco im Jndianer-Territorium. Die Des-
perados zwangen mehrere Bahnwärter, die in der einſamen Wald-
gegend ſtationirt ſind, den Zug durch Flaggenſignale zum Stillſtand
zu bringen, und ſtürzten dann, mit Gewehren und Revolvern be
waffnet, aus dem Dickicht hervor; ſie nöthigten dann das Zug-
perſonal und die Paſſagiere, von dem Zuge herabzuflettern, ſich mit
erhobenen Händen auf freier Prairie aufzuſtellen, und plündetrten
ihnen dann die Taſchen mit Gemüthsruhe. Den Kaſſenſchrank des
Expreßwagens vermochten ſie trotz Anwendung von Dynamit nicht
zu ſprengen. Die Räuber ſind nach den WichitaBergen entkommen.

Die traurigen Folgen des Hochwaſſers machen ſich in
manchen Gegenden erſt jetzt im vollen Umfange bemerkbar. So be
richtet man aus Guben, daß das an der großen Neißebrücke ge
legene Hotel „Prinz Carl“, eines der beliebteſten der Stadt, täglich
ueue Sprünge und Riſſe aufweiſt, ſo daß der Betrieb vollſtändig
eingeſtellt und das Gebäude abgetragen werden muß. Die Beſitzerin
iſt nicht in der Lage, den Wiederaufbau zu unternehmen, und wird
genöthigt ſein, das Grundſtück zu verkaufen.

Ein Bailt in Klondyke. Der engliſche Reiſende de Windt
ſchildert in ſeinem jüngſten Bericht aus dem neuentdeckten Goldland
in Alaska eines jener primitiven Tänzchen, wie ſie allnächtlich in
den „Hauptſtädten“ jener Abenteurergegenden ſtattzufinden pflegen.
Da iſt zum Beiſpiel die Stadt „Circle City“. Sie beſteht aus 80
bis 90 trübſeligen Hütten, die hier und dort, ohne Straßen zu bilden,
auf der Höhe ciner mächtigen Lehmkute errichtet worden ſind. Die Lehm
kute dient als Ablagerung für allen Müll, der von dem oberſten Rande
einfach in die Tiefe geſchüttet wird Holzüberreſte, leere Zinndüchſen,
alte Stiefel, kurz Alles, was aus dem „luxuriöſen“ Leben der Klon-
dyker als überflüſſig und nutzlos ausgeſchieden wird, wandert da in
die große Schlucht hinein. Eine der geräumigſten Hütten von Circle

Cliy iſt zu einem Dallſalon eingerichtet worden. An der n
Decke und den rauhen Wänden des Tanzſaals entlang ſchlingen ſich
Guirlanden aus Tannenzweigen und Fähnchen, Lichtſtümpfe brennen
in Flaſchenhälſen und erleuchten das Balllokal, an deſſen
einem Ende ſich die Erfriſchungs Bar befindet. Das
Orcheſter, das die Ballmuſik liefert, beſteht aus einer Geige und einer
Guitarre. Die Jnſtrumente ſind bei dem tollen Lärm, der an der
Bar herrſcht, kaum zu hören, um ſo weniger, als alle fünf
Minuten unter den trinkenden Gäſten ein „Freiſträußchen“, dort
„free fight“ genannt, ausgefochten wird. Etwa 60 Perſonen, Männ-
lein und Weiblein, füllen das Lokal. Die Tänzer haben für jeden Hopſer
einen Dollar zu zahlen, aus welcher Summe die Tänzerin ein Viertel
als ihren Antheil an dem Geſchäft erhält. Die Thür zum Ballſaal
ſtoht offen. Hunde ſtrolchen herein, wohl zwanzig nach und nach
ihr Geheul, wenn ſie einen Fußtritt erhalten oder ihnen ſonſt auf
die Hühneraugen getreten wird, miſcht ſich mit den Klängen des
Ocrcheſters, dem Stampfen der Fuüße, dem Gejohle der Luſtigen, dem

Gepolter der Kämpfenden. Sonſt finden die Thiere nicht
die geringſte Beachtung. Nur als der „Maftre do danse“,
der in Hemdsärmeln ſeines Amtes waltet, die Ent-
deckung gemacht hat, daß einer der hungernden Vierfüßler
dabei iſt, das vulviriſirte Colophonium aufzulecken, mit
welchem der Boden des Tanzſaals gewichſt worden, da erhebt ſich
groß Geſchrei und eine allgemeine Jagd auf die Köder wird an
geſtellt, bis Alles ſich vor Lachen die Bäuche hält und das Tänzchen
für ein Weilchen zum Stillſtehen kommt Aber nicht lange
dauert die Pauſe, dann geht es weiter, unabläſſig die ganze Nacht
wird geſprungen und gelacht, geſungen und geprügelt, getrunken und
geflucht, bis der Morgen graut und die Goldſucher wieder auf die
Arbeit ziehen

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 14. Oktober.

Wetterbericht vom 14. Oktober, Morgens 5 Uhr.
Das Barometer iſt ſeit geſtern Mittag wieder etwas (in Magde-
burg um 2 ww) geſtiegen, ſo daß das über Nordeuropa
lagernde Depreſſionsgebiet wohl als im Abziehen begriffen be-
trachtet werden kann. Dagegen war bereits auf der geſtrigen
Wetterkarte über dem Ocean weſtlich von Jrland ein neues
Minimum mit Regenwetter zu ſehen, deſſen Annäherung uns
etwas wärmeres Wetter und ebenfalls Regen bringen wird.
Der heutige Morgen iſt nach vielfach ſtattgehabter klarer Nacht
wieder empfindlich kühl.

Vorausfſichtliches Wetter am 15. Oktbr. Wechſelnd
bewölktes, zeitweiſe heiteres, windiges, Nachts kaltes, bei Tage
wärmeres Wetter mit Regen.

Letzte Draht- und Fernſprechnachrichten.
Berlin, 14. Oktober. Der Empfang der Mitglieder der

Leprakonferenz beim Kaiſer findet am Freitag ſtatt.
Berlin, 14. Oktober. Der Kaiſer hielt Vormittag

11 Uhr im neuen Palais einen Kronrath ab.
Berlin, 17. Oktober. Das „B. T.“ meldet, daß in

Kairo der Herausgeber des Blattes „Muſchir“ wegen Be-
leidigung des deutſchen Kaiſers vom ägyptiſchen Appellgerichts-
hofe zu einer Woche Gefängniß, 1000 Piaſter Geldſtrafe und
den Koſten verurtheilt worden iſt.

Bndapeſt, 14. Oktober. Nach Meldungen eines hieſigen
Blattes aus Sofia wurde am 5. d. Mts. der montenegriniſche
Thronprätendent Bera Jvanovich dort vor dem Hotel
„Odeſſa“ von fünf Männern überfallen, welche ihn angeblich
auf Wunſch des Fürſten von Montenegro ermorden ſollten.
Weitere Details fehlen noch. v

Paris, 14. Oktober. Jm Schießhauſe der Waffen-
fabrik von Bourges fand eine Exploſion ſtatt, durch
welche zwei Arbeiter ſchwer verwundet wurden.

Paris, 14. Oktober. Dem „Journal“ zufolge beſetzten
franzöſiſche Truppen Nikki im Nigergebiet.

Toulon, 14. Oktober. Während der Schießübungen
wurde das Torpedoboot 201 infolge eines Jrrthums von einem
Geſchoß des Torpedobootes 101 getroffen und mußte mit durch
bohrtem Panzer in den Hafen zurückkehren.

Rom, 14. Oktober. Jn offiziellen Kreiſen wird behauptet,
daß König Menelik dem König von Jralien einen
Brief geſchrieben habe, in welchem er demſelben ſeinen Beſuch
für 1899 anmeldet.

Konſtauntinopel, 14. Oktober. Jn Folge der Miß-
handlungen, welche einem katholiſchen Prieſter von Seiten der
türkiſchen Soldaten zugefügt wurden, hat der Sultan einen
Erlaß veröffentlicht, in welchem den türkiſchen Soldaten in
Theſſalien verboten wird, in den Straßen ſpazieren zu gehen.

London, 14. Okt. Wie die „Times“ meldet, erhebt die
Mehrheit der leitenden Citymänner in einem Schreiben nach-
drücklich Einſpruch gegen jede Bewegung der Regierung in der
Richtung auf den Bimetallismus.

London, 14. Oktober. Meldungen der „Times“ aus
Kairo zufolge hat die Eiſenbahnverwaltung einigen engliſchen
Firmen bekannt gegeben, daß, wenn ſie nicht die wegen des
Maſchinenbauerausſtandes noch nicht erledigten Aufträge auf
Lieferungen auf Maſchinenbeſtandtheile ſofort ausführen, die
Aufträge zurückgezogen und die Maſchinenbeſtandtheile auf
dem Kontinente gekauft würden.

Loudon, 14. Okt. Der Unterſtaatsſekretär des
Krieges führte in einer Rede in Guildfod aus, wegen der
Anforderungen, welche die Kolonien ſtellten, wäre die Heeres
verwaltung nicht im Stande, im Mutterlande eine angemeſſene
Präſenzſtärke zu erhalten.

Volköwirthſchaftlicher Theil.

Coneursſachen, Zahlungseinſtellungen e.
Lederhändler Ernſt Moritz Kotte in Loſchwitz bei Dresden,

Bäckermeiſter Otto Heinrich Reinhardt in Pirna, Schuhmacher
meiſter und Schuhwaarenhändler Hermann Emil Läſſig in Aue
bei Schneeberg, Kauffrau Emma Saeume geb. Tennert in Wer-
nigerode, Kaufmann C. F. Bruns in Zellerfeld.

BVörje von Berlin vom 14. Oktober.
m Einklange mit der Feſtigkeit der geſtrigen Abendbörſe konnte

die heutige Börſe bei Eröffnung die im geſtrigen Nachbörſenverkehr
ſchon zum Durchbruch gekommene Aufwärtsbewegung in Lokal-

Baretts à 2,50, 3P à 2, 3, iKragen à 2, 250, 4, 5-9 L sehr billigen Preisen

4, 5--12 M.

4, 5--5 M.

neueste Formen,
moderne Pellarten,

empfehlen in reicher Auswahl A. Huth Co.
Gr. Steinstrasse 87.
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Reitpferd.
Tſcherkeſſiſcher brauner Wallach, 160 em

groß, mit enormem Gangwerk, Sieger im
landwirthſchaftlichen Rennen Halle a. S,
ſteht billig zum Verkauf. [1962

Gute Kapitalanlage.

Ich beabſichtige meine hochberrſchaftl.

Der ſern der Et. Ulrichögemeinde,

k. deſſen Erkräge beſonderen Nothſtänden daheim und in der Ferne (den durch die
Ueberſchwemmurngen Geſchädigten), beſonders auch der Guſtav Adolf Stiftung und WVillem in der Stephanſtr.,

der Heidenmiſſion zufließen, beabſichtigt ſeinen Nordviertel, mitGarten, unter günſt. Beding. zu verk.,a za r auch wird ein altes Grundſtück reſp.

VTernet ie inngen.

x Schone Wo nung für ein ne Dame
X oder Herrn in her. ſchaft ichem Hauſe

x ſofort oder 1. Ja ar billig zu ver-
s Fre Ende Oktober zu eröffnen. Bauterrain in Zahlg. genommen. Zu erfr. Mertig, r n ws Friedrichfte uAlle Freunde des Vereins und ſeiner Beſtrebungen werden herzlich gebeten, 2968 Reilſtr. 7, I. rechts. Merſeburgerſtraßze 165. beim Hausmann u

für den Bazar geeignete Gegenſtände baldigſt an den Vorſtand gelangen zu laſſen. hHalle a. S., im Oktober 1897. Speise- Kartoffeln 12 000 Mk Brüderſtraße 14Der Vorſtand. e z r i i e r ſuche a auf herrſcht. d e traite ieh. auf Rittergut erben. Proben ſind zu ſuche ich auf mein herrſchftl. Grund iſt eine Etage, 5 orderz., 2 Kinterz.,hr n n r 77 e haben in der Milchhalle Brüderſtr. 14. ſtück ſofort oder ſpäter. Offerten unter Entree, Mädcenlam., Se
al II. KurtzKe. Fräulein Marie SickKel. Frau Kaufmann Th. Schubert. S r 12078 befördert Rud. wo ded len Badez. nebſt Zub. ſof.

Frau Kommerzienrath E. StecKner. Fräulein Medwig Tambach. Halle. od. ſpäter zu verm. 2045Näh. im Bureau 2 Tr.Oberdiakonus Richter. Otto Knoll'sHerren- Garderobe befindet ſich ſeit deml. Okt.

Wendeltreppe.

h Eine re ſegne 52 23 r r c]e]nTToch, faſt neu, ſte Ur die Halfte des es r T900 000 Mark 600, 000 Mark Wege zum Verkauf. (2066 gegenüber d dem „Rothen 9 Roß. C Koſtenfreier Wohnungs Nachweis,
Forſterſtr. 13, p.

Hochelegant möbl. Wohnungen in der
Jnſtituts- und Privatgelder à 3 Proz.

Etiſtuugsgeider ſind à 38 3

anf Acker auszuleihen durch
Leipzigerſtr. 94.

auf Acker auszuleihen durch Schnulbücher,
neun und gebraucht, billigſt bri MII. Silberberg, Bankgeſchäft, B. Baer, Bankgeſchäft, Stellenſuchende jeden Nähe der Kliniken und der Landwirthſchaftl.Halberſtade sein 5 r geſhat: Berufs plazirt ſchnell Reuter's Joh. Linoius, Gr. üliric r 35, Hochſchule ſind in reicher Aus a an

e Burean, Dresden, Reinhardtſtr. Ecke der Alten Promenade. igemeldet. (2061



erösfnen werde.

Den boechb verehrten Einwohnern der Stadt Halle.

und bitte ich um gütigo Unterstützung

„J7Jcc„ c

Geschsfts Eröffnung
Gichbichenstein und Umgegend zur Nachricht, dass ich

Bernburgerstrasse 28 hier
ein in

zur gefl. Benutzung

Sonnabend den 1G. als FIts.
TDs wird mein Bestreben sein, durch billige Freise,

PDinglimger. Bernburgerstrase 282. 28.
meines neuen Unternehmens.

Haus

Glas, Porzellan, Haus- und Küchengeräthen gut sortirtes Waarenlager

strenge Reellität und gäte Bedienung meine bochverehrte Kundschaft in allen Theilen zu befriedigen 2073

J S W J i 2 S 7 7 5 e

Bank-Commanckit-Gesellschaft
Alte Promenade 3 Halle a. S., Alte Promenade 3.

Wir stellen in unserer gegen Dicbes- und Veuersgeſnahr gesicherten
Stahlkammer

Schrank ächer1 9in Verschiedenen Grössen, welche unter eigenem Verschluss der Nicther?stehen, behufs Aukbe-

wahrung von Werthpapieren ete. zur Verfügung des Publikums.
Kürzere Miethsdauer nach Vereinbarung.

Wir übernehmen Vermögensverwaltungen, Auſbhe wahrung und Ver-
waltung von Werihpapieren und die Ausführung von Börsenordres.

(onto-Corrent-, Depositen- und Check- Verkehr.

205

Jahresmiethe je nach Grösse.

(2052

Preiver mässigung.
z Vollſtändiger Ausverkauf

Woll

r wegen Eeſchäfts-Anfgabe.

Herliner Engros- Lager
Gr. Ulrichſtr. 32.

Posamenten, Besätze, Spitzen,
unch Weiss waaren,

ſämmtliche Schneidereiartikel

I 20 h villiger.
0

[1951

Vrisches Waſelobst,

VFette junge Gänse,

Koblbühneu,
C

neuer Ernte,

Leipziger
S. 5

GOnhb.

kit I 77 c T

Ia. Sottänder Austfern.
Fr. ummer, Caviar, Pasteten, Lackhs.

Alle Sorten Tafel-Aufschnitt.
Anauas, neue Datteln, Maronen,

Rübehen, Oporto-Zvw iebeln-

Häkhbnrhen, frische ſeiste Fasanen,
Lerchen, frisch. Rehwilcdk.

Fritckhte- Conse wen
neue beste

Julius Bethge
Klippert Engel).

e e Austern Stube.

Enten, Poularden,

Waare, billigst.

VFernspr.
251.

Gut hſehreſſe Ri henſchuigel

hat zur ſofortigen
1923)

Liefernng billigſt abzug ben
Zuckerfabrik Wallwih.

Perlzwiebeln
für Hansfrauen zum Einmachen, das
Poſtpacket (5 kg) mit 2,50 Mk. giebt ab

Rittergut Neuhaus
bei Paupitzſch (Delitzſch).

Prima Weißkohl
auft jeden Poſten (2059

Gust. Friedrich. Bärgaſſe.
EinigeGebräu Trä ber

hat noch wöchentlich regelmäßig abtuge ben

W. Rauchſuss Brauerel, A. G.
Halle a. S

1569)

gen

Guts Pachtung
von ra. 400 Morgen gutem Boden
zum I. April oder 1. Juli geſucht.Offerten unter W. 0. 58275 befördert

Rudolf Halle. (2071
Zum 1. Januar wird auf ein Ritter-

gut ohne Molkerei und Leutebeköſtigung eine

perfekte Köchin
bei hohem Gehalt geſucht

Bedingung: Kochen, Vacken, Einmachen,
Plätten, Beauffichtigung der Hausarbeit.
Offerten unter Z. 12056 an die
Expedition dieſer Zeitung erbeten.

of Langquages.
Oberleitung

Herr Professor I. D. Ber litz
in New- Vork.

Zweigschulen in Deutschland.
Reriin, „HRBremen,

Leipziger Str. 113, Osterthorstr. 25,

BRreslau, Cöln a. Rh.,Schmiedobrücke 3, Kreuzgasse 17a,

Crreſeld, Dresden.Südwall 11. Prager Str. 38,
Düsseldorf, Bihberſeld,Sehadowstr. 48. Müblenstr. 33,

Frank Furt a. AI., reZeil 39. Verdinands I7,Hannover, Leipais,
Karmaschestr. 5, Vniversitäitestr. 18,

Magdeburg ünchen,Breiteweg 3a, Isarthorplatz 5,

Halle (Saale),
Sternstrasse 11, II.
Englisch, Französisch,

ſtalienisch,
Deutsch für Ausländer,

Nur nationale Lehrkräfte.
Pinzolunterricht und Unterricht in

Klassen für Damen und Herren
Prospekte Kostenſfrei.

Heilanſtalt für

Bruchleidende
Berlin-Friedrichshagen.

Rationelle Behandlung von Bruch
leidenden unter Garantie des Erfolgs.
Meine von mir gefertigten Banda-
gen wie das auatomiſche Gummi-
bruchband mit Luft und die ang-
tomiſche Heilbandage ohne Feder
2c. laſſen, da ſie auch beim Schlafen
getragen werden können, nichts zu
wünſchen übrig. Der Bruch mag
noch ſo ſchlimm ſein, ſo garantire
ich für vollkommene Zurückhaltung
ohne Druck, ſelbſt der größten Leiſten,
Schenkel-, Nabel und Mutterbrüche.
Der Preis iſt verhältnißmäßig nicht
viel höher als der jedes anderen
Bruchbandes. Ich werde wieder
zu ſprechen ſein in Halle nur am
Sonnabend, den 16. October bis
7 Uhr und Sonntag, den 17. bis
1 Uhr im Hot l Rothes Ross.
Hilfeſuchende wollen ſich vertrauens
voll an mich wenden und ſih von
den Vorzügen meiner Apparate über-
zeugen. Die Broſchüre „RNathgeber
für Bruchleidende“ erhält jeder
ratis. Für Reellität und Erfolg
ürgt mein weltbekannter Ruf.

J. Nehring, pat. Bandagiſt,
Friedrichshagen.

Offene und geſuchte
Stellen.

Für ein auswärtiges Waarenagentur
geſchäft wird zum ſofortigen Antritt ein
junger Mann, gelernter Materialiſt, fürContor und Reiſe geſucht, der flotter Ver
käufer ſein muß und eine gute Handſchrift
beſitzt. Dem Bewerbungsſchreiben iſt ein
kurzgefaßter Lebenslauf beizufügen. Photo-
e erwünſcht. Offerten unter
Z. 12055 an d. Exped. d. Ztg. (2055

rinnen, Kochmamſells, Köchinnen,
Stuben, Haus und Kindermädchen,Kinderfraue n, Mädchen für Küche
und Haus arbeit werden geſucht und

durch Paulinenachgewieſen

Neunhäuſer 3 am
(1969

VFleckinger,I Markt.
22 Jahre alt, ſüchüg,Landwirthin, ſah en Stelle in

der Halleſchen Gegend oder nach Schleſien
zu. Kleine Ulrichſtraße 6, I. l. [2063

Ein gebildeter, energiſcher

erſter Verwalter
findet ſofort Stellung; 1600 Mrg. inten
ſiver Betrieb. Haltung eines Reitpferdes
geſtattet. Abſchriften der Zeugniſſe und
Lebenslauf einzuſenden.
1967) Rittergut Gr oßwerther.

I. Verwalter
bald geſucht. Anfangsgehalt 600 Mark.
Angebote wit Zeugnißabſchriften unter
D. r. 58242 befördert Rudolf
Mosse, Halle. 2908Kutſcher-Geſuch.
Auf einem Rittergute in der Nähe von

Eisleben wird zum 1. Januar ein
ordentlicher nüchterner Kutſcher, welcher
auch Feldarbeit vexrrichten muß, geſucht.

Meldungen nebſt Gehaltsanſprüchen ſind
unter Chiffre Z. 12021. an dieExpedition dieſer Zeitung zu richten.

Lehrlings-Geſuch.
Jn Thieſ. Bankgeſchäft iſt für j. Mann

mit Zeugn. Einj. Dienſte für ſofort
als Lehrling frei. Offert. unt.

O. r. 12100 befördert Rudolf Mosse, Halle.

Manſel- -Geſuch.
Zum 1. Januar event. früher findet ein

junges anſtändiges Mädchen, welches in
der Milchwirthſchaft erfahren und ſich
im Kochen ausbilden will, auf einem
Rittergute als Mamſell Stellung. Ge
halt 180 Mark. Meldungen werden
unter Chiffre Z. 120260 an die
Expedition dieſer Zeitung erbeten.

für ein größeres Gut der Prov.

Empfehle: Landwirthin 20 Jahre;
ſelbſtſtändige erhalten gute Stellen.
Frau Anna Fleckinger, Kl. Ulrichſtr. 8.

Eine Mamſell,
nicht unter 24 Jahre alt, tüchtig ſowohl
in Molkerei, wie auch in der ger. und
feinen Küche, wird per ſofort oder 1. Nov.

Sachſen
geſucht. Gehalt 120 Thlr. Zeugniß-
abſchriften, jedoch nur gute langjährige-
bitte nied? ehe in der Exped. d. Ztg.
unter Z. 12062.
Perfekte Köchin,

weiche auch Hausarbeit übernimmt, und ein

Stubenmädchen,

im Zimmerreinigen und Serviren
g: ündlich erfahren, werden von älterem
Ehepaar der beſſeren Stände zu möglichſt
ſofortigem Antritt geſucht. Angenehme
Stellung und hohes Gehalt zugeſichert.
Offerten sub Z. 12002 an dieExpedition dieſer Zeitung erbeten.

Eine junge Dame
f. ein Glas u. Porzellan- Geſchäft geſucht.
Offerten unter Z. 12072 an die
Expedition dieſer Zeitung erbeten.

Junges Mädchen
aus beſſerer Familie, welches in feinen
Häuſern thätig war, ſervirt, plättet,
jetzt ſchneidern gelernt hat, ſucht
Stellung. Gütige Offerten bitte unter
Chiffre Z. 11956 in der Expedition
dieſer Zeitung niederzulegen. (1956

Schleſiſche Muſikfeſt- Lotterie
zum Bau der Feſthalle für die Schleſiſchen Muſtkfeſte in Görlit.

185 000 Lvoſe und 17 347 in zwei Klaſſen vertheilte
Gewinne und 1 Prämie.
21. Oktober 1897von 162 000 Mi
10 000 Mk. er.

Ziehung der 1. Klaſſe am 20. und
hierzu 7606 Gewinne im Geſammlwerthe

Hauptgewinne i. W. von 40 000,
Preis eines ganzen Looſes zur 1. Klaſſe 6,60 Mk. einſchl. Reichs

ſtempelabgabe,
Preis eines halben Looſes zur 1. Klaſſe 3,30 Mk. einſchl. Reichs

ſtempelabgabe.

Porto für Ueberſendung und Liſte 30 Pfg.

Weimar Lotterie.
Haupt und Schlußziehung vom 2.--8. Dezember 1897.

Zur Verlooſung kommen
50 000 Mk.

Preis des

8090 Gewinue i. W. von
Hauptgewinne i. W. von 50000, 10 000 Mk. e.
Looſes 1 Mk., Porto und Gewinnliſte 30 4.

Kothe KrenyLotterir
Ziehung 6.-11. Dezember 1897.

16870 Geldgewinne mit 575 000 Mk., Hauptge
winne: 100 000, 5 090, 25 000 Mk. c.

Preis des Looſes 3,30 Mk., Porto u. Ziehungsliſte 30 Pfg. ertra.

Obige Looſe em ltNachnahme die empſieb und verſendet (auch gegen

Gwedition der „Haleſchen Zeitung“

Halle a. S., Leipzigerſtraße 87.

Land und e
Stützen, Kinderfräuleins, Verkäufe
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